. ͤ 


* 


Sonnabend 


“ Al 


. — EEE 


Aal 


Selegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 6. Februar. Abgeordnetenhaus. 
Tagesordnung: Dritte Berathung der Geſetzentwürfe, 
betreffend den weiteren Erwerb von Privateiſen⸗ 
bahnen; erſte 1 der Vorlage, betreffend 
Erweiterung und Vervollſtändigung des Staatseiſen⸗ 
bahnnetzes; Etat der Bauverwaltung und des 
Miniſteriums für Handel und Gewerbe. 

Die Vorlage über den weiteren Erwerb von 


Privatbahnen wird in dritter Leſung genehmigt. | 


Bei der erſten Leſung der Secundärbahnvorlage wird 


von denjenigen Vertretern, deren Wüunſche erfüllt 


find, der Regierung Dank ausgeſprochen: die nicht 
Befriedigten bringen ihre lokalen Wünſche vor. f 
Abg. Berger (b. k. F.) meint, die öſtlichen Pro⸗ 


Wie „Wemziger Zeitung 
anb bei ellen ma Poſtanſtalten des Ins und 
0 


ſchon damals Zuckerfabriken gegründet worden, die 


ecſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Ab 


deren Naum 20 3. — Die „Danziger Zeitung 


eſchädigt worden. Wenn der Oſten ſchon vor zehn 
Fahren die Secundärbahnen gehabt hätte, dann wären 


jetzt in eine ſchwere Kriſis gekommen ſind. Das iſt 

fc fr be Bae 30 l wünsch 15 1 550 
aftliche Lage. tte gewünſcht, da 

in dieſer Vorlage Oſt⸗ und Weſtpreuſfen 

mehr berückſichtigt worden wären, aber in 

den letzten Jahren iſt für dieſelben bereits ſo viel 


geſchehen, daß dieſer Mangel diesmal erklärlich 


erſcheint. Nur eine Bahn, die ganz geringe Koſten 
verurſacht — ſie liegt aber nicht in meinem Wahl⸗ 
kreis (Heiterkeit) — hätte ich gern gewünſcht, name 
lich die von Terespol nach Schwetz. Die Stadt 
Schwetz, welche ſtets den Ueberſchwemmungen aus⸗ 
geſetzt und von einer zahlreichen Arbeiterbevölkerung 
bewohnt iſt, muß allmählich vollſtändig zu Grunde 


gehen, wenn ihr nicht in irgend einer Weiſe geholfen 


vinzen ſeien in der Vorlage bevorzugt, was er jedoch 


erechtfertigt finde, Man möge die Directions⸗ 
gelle in Bromberg nicht früher bauen, bis es 
entſchieden ſei, ob die Direction wirklich in Brom⸗ 
berg bleibe oder nach Berlin verlegt werde. 


wünſcht, daß die Bahn von Deutſch⸗Croue nicht nach 


Miniſter Maybach erwidert: Es iſt beſſer, daß 


di vinzialbehörden in den betreffenden Pro⸗ 
nn 9 f hr ſtärkte Budgetcommiſſion gewieſen. Der Antrag, für 


Aulegung eines Fiſcherboothafens bei Leba eine erſte 


vinzen bleiben, als daß ſie nach Berlin verlegt 
werden. Das neue Directionsgebände. in Bromberg 
entſpricht nur knapp den Bedürfniſſen, welche dort 
vorliegen, und Sie werden ſich überzeugen, daß wir 
die ae Sparſamkeit haben walten laſſen. 

Abg. v. Oertzen⸗Bromberg (conf.) bedauert, 
daß die neue Bahn Rogaſen⸗Inowrazlaw nicht nach 
Bromberg geführt werde. 

Abg. Jenſch (freiſ.) dankt dem Minifter, daß er 


die Provinz Poſen nicht ganz vergeſſen habe, wünſcht 


aber noch die Bahn von Birnbaum nach Meſeritz. 
1 v. Tiedemann (freiconſ) will den Kreis 
Obornik bei der Bahn Rogaſen⸗Inowrazlaw um⸗ 
gehen, weil er die Gewährung der von ihm ge⸗ 
forderten Mittel au uerfffllbark Bedingungen knüpft. 
5 Ab eordneter Wehr (freiconſervativ) hält es 
für richtiger, die Bahnhöfe nicht in dieſe Vor⸗ 
lage, ſondern in das Extraordinarium zu 
bringen. Die Budgeteommiffion möge prüfen, 


ob nach Lage der Dinge die Direction dauernd in 
Hr. v. Minnigerode ruft 


Bromberg bleiben kann. 
mir zu: „Danzig!“ Das giebt mir Gelegenheit, 
einer irrthümlichen Auffaſſung, die in der vorigen 
Seſſion infolge einer Aeußerung von mir entſtand, 
entgegen zu treten. Danzig iſt na 
lichen Verhältniſſen nicht der Or 
nicht für die Ver 5 

ondern nach 


t dazu. 
berge och 


für die Dauer nicht für haltbar. In dem 
‚ll Directionsbezirk find die Verhältniſſe 
0 

Direction dieſe Verhältniſſe auf die Dauer überſehen 
kann. Eine Theilung iſt unumgänglich nothwendig. 
Zwiſchen den Zeilen in den Motiven der Vorlage 
leſe ich, daß dieſe Theilung auch nicht außer dem 
Bereiche der Möglichkeit liegt. Es heißt nämlich 
darin, daß das jetzige Bauprojeet doch nicht allen 
Anforderungen genügen wird und daß ein Theil der 
Bromberger Direction wo anders wird untergebracht 
werden müſſen. Wenn für die nächſte Zeit 
von einer Theilung oder Verlegung der Brom⸗ 
berger Direction gar keine Rede ſein ſollte, 
ſo würde ich das auf das tiefſte bedauern. 
Wenn der Abgeordnete Berger eine minutiöſe 
Rechnung zwiſchen dem Oſten und Weſten aufmacht, 
ſo ſollte er doch nicht 5 Jahre, ſondern 25 Jahre 
urückgreifen. Dadurch, daß früher nur der Weſten 
edacht wurde, find die öſtlichen Provinzen ſchwer 


ch den augenblick 


niſſe 
eterogen, daß es ganz unmöglich iſt, daß ale 


wird. Die Provinzialbehörden haben das auch 
längſt anerkannt. Ich behalte mir für die zweite 
Leſung einen dahin gen Antrag vor. 
Abg. Meyer⸗ Arnswalde (conſ.) hätte ge⸗ 
Callies, ſondern nach Arnswalde geführt würde. 
Die Vorlage wird an die um 7 Mitglieder ver⸗ 


Rate von 50 000 Mk. zu bewilligen, geht an die 


Budgetcommiſſion. 


f 0 g und chaft 
werde den Ausſtellern in Antwerpen in demſelben Mae 


Morgen Etat. 


Berlin, 6. Febr. Reichstag. Tagesordnung: 
Bericht der Petitionscommiſſion, betreffend die Ant⸗ 
werpener Ausſtellung, Antrag Porſch auf Abände⸗ 
rung der Strafprozeßordnung. Antrag Payer auf 
Herabſetzung der Gerichtskoſten. 

Der Reichstag wird, wie der Präſident am 
Schluß der heutigen Sitzung mittheilte, morgen noch 
die Reſte der vorliegenden kleineren Gegenſtände 
aufarbeiten. Beendigt er die Tagesordnung, ſo iſt 
Montag keine Plenarſitzung. Dienſtag ſoll die erſte 
Leſung der Zolltarifnovelle ſtattfinden. Da das Abge⸗ 
ordnetenhaus in der nächſten Woche ſich mit dem 
Cultusetat beſchäftigen ſoll, werden die Parlamente 
dann wohl arg ins Gedränge kommen. 
Der Reichstag beſchäftigte ſich zunächſt mit den 
Petitionen für die Ausſtellung in Antwerpen. — Abg. 
Nobbe (freiconf.) begründet den Commiſſionsantrag, 
zur Tagesordnung überzugehen. — Staatsmini 

v. Bötticher: i \ 
ausländiſchen P 


Regie: 


die einzelnen e zu vera 
Conſularvertretun Schug der Gefandtfi 

zu Theil werden, wie allen im Auslande lebenden 
Deutſchen. Weiter können wir nicht gehen. 
Abg. Brömel (freiſ.): Eine gewiſſe Zurück⸗ 
haltung der Regierung ſei zu billigen. Das ſei aber 
eine vollſtändige Abſtinenz. Die Regierung ſolle ſich 
nicht durchweg ablehnend verhalten, oder doch 
wenigſtens eine nähere Prüfung unternehmen. ö 

Staatsminiſter v. Bötticher: Die Regierung 
werde in jedem Einzelfalle prüfen, ob die Aus⸗ 
ſtellung einen Vortheil verheißt. 5 

Nach einer weiteren kurzen Debatte wird Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung angenommen. 

„Es folgt Berathung des Antrags Porſch auf 
1 des § 370 der Strafſprozeßordnung, 
daß bei Nichterſcheinen der Angeklagten nicht auf 
n oder Verhaftung angeordnet werden 

nne. 


früh 


eng und Mo h. — Beſtellungen werden in der 


0 an alle auswärtigen 3 


Beamte trotz klarliegender Unſchuld das verurtheilende 
Erkeuntniß der erſten Juſtanz i muß 


terung; es 
zelnen Punkt aus dem Berufungs verfahren zu regeln. 
Das Hans beſchließt, die zweite Berathung des 
Antrages im Plenum vorzunehmen. 
Der Autrag 


für Rechtsanwälte wird nach längerer Debatte, in 
welcher Abg. Horwitz (freiſ.) mit Wärme für den 
Anwaltſtand eintritt, einſtimmig angenommen. 

Die Petition zweier Dresdener Elbſchifffahrts⸗ 
geſellſchaften um Rückzahlung von zu viel gezahlter 
Stempelſteuer wird nach dem Commiſſionsantrage 
dem Reichskanzler zur Berückſichtigung überwieſen. 

Berlin, 6. Februar. Heute Nachmittag fand 
bei dem Prinzen Friedrich Karl ein Familien⸗Diner 


ſtatt, an welchem der Kaiſer, die Mitglieder des 


Königs⸗Hauſes, die heute hier eingetroffene Prinzeſſin 
Fin der Niederlande, ſowie ihr Verlobter Prinz 
bert von Altenburg Theil nahmen. = 
— Den Abendblättern zufolge erfolgt morgen 
in Halle die Hinrichtung der Attentäter 
Reinsdorff und Küchler. Rupſch iſt dagegen 
begnadigt. g 
Lundon, 6. Febr. Die Nachricht, daß die 
Eitadelle in Khartum noch nicht im Beſitze des Mahdi 
ſei und von General Gordon gehalten werde, iſt bis 
jetzt amtlich nicht beſtätigt worden. Außer der geſtern 
mitgetheilten Depeſche des Generals Wolſeley liegen 
bis jetzt überhaugt keine weiteren amtlichen Nach⸗ 
zie bezüglich Shnztums vor. 
Febr. 


und Montag fra Expebition, Genen 
Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 1 Durch die Pol Helden 5 „K. — Fuſerate koſtem für die 


vermittelt Juſertionsaufträge ngen zu Originalpreiſen 


Det Antranfteller führt einen Fall an, wo 
· 


weil der Angeklagte einige Minuten zu ſpät erſchien. 
Staatsſecretär Schelling erkennt die Reform⸗ 
bedürftigkeit des Punktes an. Es ſtehe jedoch die 
Berufung egen die Strafkammerurtheile zur Erör⸗ 
gel daher nicht zeitgemäß, jetzt einen ein⸗ 


‚De Payer wegen Ermüßigung der 
Gerichtsgebühren und Reviſion der Gebührenordnung 


N e Ar. FR 
titzeile 


Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 
Wien, 5. Februar. Wie die „Preſſe“ meldet, 
beabſichtigt die rumäniſche Regierung, den Handels⸗ 
vertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn am 1. Juni d. J. 
u kündigen und eine Reviſion des rumäniſchen 
Bolltarifs vorzunehmen. 

Paris, 5. Febr., Abends. Der Senat begann 
Pe die zweite Leſung des Geſetzes über die rück⸗ 
älligen Verbrecher. 

a an der Deputirtenkammer brachte Tony 
Revillon (von der äußerſten Linken) den Antrag auf 
Bewilligung eines Credits von 25 Millionen In 
die arbeitsloſen Arbeiter ein, Révillon verlangte für 
ſeinen Antrag die Dringlichkeit. Der Miniſter des 
nnern, Waldeck⸗Rouſſeau, ſprach ſich gegen die 
Dringlichkeit aus und hielt den Antrag überhaupt 
für unwirkſam, da ein Credit, der auf 23 000 Ge⸗ 
meinden vertheilt werden ſolle, nur eine illuſoriſche 
Hilfe ſein würde. Die Unterſtützung der Arbeiter ſei 
weſentlich die Sache der Gemeinden und gehe das 
Stagatsbudget 10 an. Im Uebrigen ſei er der 
Anſicht, daß die Annahme des Antrags Revillon, 
nachdem neuerdings von den Arbeitern in drohender 
Weiſe Anſprüche erhoben worden, ein ſchwerer 
ehler ſein würde und Gefahren für das Land zur 
olge haben könnte. Die Dringlichkeit des Antrags 
ſtévillon wurde hierauf mit 238 gegen 125 Stimmen 
abgelehnt, gleichzeitig wurde die Verweiſung 
deſſelben an die Commiſſion beſchloſſen. Ein 
weiter Antrag Revillon's auf ſofortige Ausführung 
er öffentlichen Arbeiten wurde angenommen. Die 
Kammer jehte darauf die Berathung der Zolltarife 
fand die ſchließlich auf nächſten Sonnabend vertagt 
wurde. 
5. Febr. General Brière de l' Isle 


Paris 
meldet: Wir befinden uns einen Tagmarſch von 


Dongſung entfernt, wo ſich die Chineſen concentrirt 

08 Dongſung liegt 30 Kilometer entfernt 
von Chu. 

„Eine Depeſche des Gouverneurs von Cochin⸗ 
china berichtet über die Zuſammenkunft, die er mit 
dem König von Siam gehabt habe. Letzterer ver⸗ 
ſicherte dabei die freundſchaftlichen Geſinnungen, 
die er Frankreich gegenüber hege, wies auf die 
Nothwendigkeit eines Einverſtändniſſes hin, damit 
das Räuherunweſen an d Siam 


e in Jacobſtadt durch das von 
den revolutionären und nihiliſtiſchen Parteien ge⸗ 
brauchte Kampfmittel von Sprengſtoffen herbeige⸗ 


Deutſche Lehrerinnen im Auslande. 


In neueſter Zeit iſt viel über di 
deutſchen Lehrerinnen im Auslande geschrieben BR 
geſtritten worden. Die Einen behaupten, dieſe 
Se ſei durchaus beklagenswerth; die Andern 
ge en zu, daß einzelne Lehrerinnen in mißliche 


Lagen gerathen ſind, ſtützen ſich aber auf den alten 
1 ON 
Ganzen ſei die Behandlung der Lehrerin un 


An nicht ſchlechter und nicht beſſer als im 


Für die große Zahl von Lehrerinne ie i 
N n, die in 
7 1 zu gehen gewillt ſind, wird ſicher eine 
fentliche Beſprechung dieſer Frage, wie ſie kürzlich 
e Üt, von großem Nutzen ſein. In dem 
oppelheft 205/206 der von Fr. v. Holtzendorff 
„perausgegebenen „Deutſchen Zeit⸗ und Streitfragen“ 
vor athilde Lammers dieſe Frage einer gründ⸗ 
5 In Prüfun unterzogen. Alles, was ſie in den 
115 en über die Urſachen der Auswanderung, 
oe ingungen iu derjelben und Ausrüſtung der 
125 kiedarungele tigen Lehrerinnen, über Stellen⸗ 
ling, wie über das, was bei Annahme 
Aim 91 e & beachten ift, über die verſchiedenen 
AN on Et und beruflichen Schwierig⸗ 
lande als ein Mi 
iſt von öchſte 


welche ins Ausland, beſonders für diejenigen, welche 


nach E 


urchaus nöthig haben 
geachteten und angenehmen 


ſtätigt: die Ueberproduction von Lehrerinnen, theil⸗ 
he el che d endlich be 
re Verdienſt und endlich der 
unſch nach ſprachlicher Fortbildung. 
er ſoll in's Ausland gehen? fragt M. L. in 
Zuerſt kommt bei Beantwortun 
Lebensalter in Betracht. Da räth 


ie Verfaſſerin dem jungen Mädchen, nicht vor dem 


Kuundzwanzigſten J 1 1 

€ giten Jahr in die Fremde zu gehen. 

mich doch einige Welt⸗ und Lebenserfahrungen 

mu len, die Grundzüge feines Charakters 

es in völlig femaßen ſicher ausgeprägt ſein, wenn 
öllig fremden Umgebungen zunächſt ganz auf 


fich ſelbſt geſtellt ſein ſoll, ſich ohne Beiſtand ver⸗ 
trauter Freunde mit all dem Neuen abzufinden hat, 
das ihm von allen Seiten zuſtrömt, und ſowohl 
ſeine Individualität behaupten als auch ſich den 
veränderten Lebensbedingungen anpaſſen muß.“ 
Das dreißigſte Jahr darf noch nicht allzulange 
überſchritten ſein, „denn dann nimmt die An⸗ 
bequemungsfähigkeit ab, und fremde Sitten, 


Gebräuche und Anſchauungen werden als ſtörend 
und verkehrt verurtheilt, nur weil ſie nicht die alt⸗ 


gew a liche Ausrüſt 

Für die körperliche Ausrüſtung kommt zunächſt 
Geſundheit in Betracht; dann darf die 0 
Lehrerin, welche in's Ausland geht, weder von auf⸗ 
fallender Schönheit ſein, noch darf das umgekehrte 
Extrem ſie auszeichnen. Was aber den Charakter 
angeht, ſo empfiehlt die Verfaſſerin, daß man nur 
ein Mädchen „mit feſter religiös⸗ſittlicher Grund⸗ 
lage, mit ſtarkem und darum biegſament Willen, 
mit verſtändigem, beſonnenem Urtheil und Selbſt⸗ 
gehe la in ganz unbekannte Verhältniſſe 
gehen laſſe. f . 

Was ſchließlich die pädagogiſche, wiſſenſchaftliche 
und künſtleriſche Ausbildung anbetrifft, 15 e ge 
auswandernde Lehrerin nöthig hat, jo macht M. 
L. darauf aufmerkſam, daß ein [egemanntes „glänz 
Ein Examen“ in einem deutſcheu Lehrerinnen: 
eminar oder in der Selecta einer höheren Mädchen⸗ 
ſchule abſolvirt, noch lange nicht die wünſchens⸗ 
werthe g en einer Lehrerin im Auslande 
(auch nicht im Inlande) gewährleiſtet. Was für die 


Hauslehrerin in Deutſchland wie überall die 
ee 8 Wirkſamkeit iſt: 
„Die Gabe, ſich dem inzelnen mit 
Belehrung und Zucht anzupaſſen, den Unter⸗ 


richt intereſſant und vielſeitig anregend zu machen, 
die Zöglinge auch in ihren Mußeſtunden a be} 
ſchäftigen, fie nahe an ſich heranzuziehen und 
ſcheinbar abſichtslos erziehlich zu beeinfluſſen“ — 
wird im Auslande den nationalen Eigenthümlich⸗ 
keiten gemäß modificirt; und dieſen Eigenthümlich⸗ 
keiten hat ſich N deutſche Lehrerin anzupaſſen. 
Betreffs der Stellen⸗Vermittelung warnt die 
Verfaſſerin vor unbekannten Agenturen. Wenn 
die jungen Mädchen auf Anerhieten jedes beliebigen 
Agenten eingehen, dürfen ſie ſich nicht wundern, 
wenn ſie in Noth und Elend, ja ſelbſt in gr oße 
fittliche Gefahr gerathen. Die Verfaſſerin empfiehlt 


Lehrerinnen nicht als Mitglied der 


zur Stellen⸗Vermittelung: die am meiſten im Aus⸗ 
lande geleſenen Zeitungen. 

In der franzöſiſchen Schweiz beſteht ſeit 1874 
eine unentgeltliche Agentur für Schweizer Lehrerinnen 
im Auslande (Agence graluite en fareur des Insti- 
tutrices et Gonvernantes suisses A l'étrapger), welche 


ausnahmsweiſe auch Nichtſchweizerinnen ihre Für: 


ſorge angedeihen läßt. Der Director der Agentur iſt 
Mr. ene Genf 16, Rue des Chaudronniers. 
Sehr empfehlenswerth für England iſt der 
Verein deutſcher Lehrerinnen in London; nur ſind 
an die Vermittelung ſeitens dieſes Vereins Bedin⸗ 
gungen geknüpft, die erſt in London ſelbſt erfüllt 
werden können. Der Verein übernimmt nur 
Stellenvermittelung, wenn die Lehrerin Mitglied 
des Vereins iſt, und Mitglied kann ſie nur werden 
durch perſönliche Vorſtellung im Daheim bei den 
Damen des engeren Ausſchuſſes Fräulein Adel⸗ 
mann und Frl. Gaudian: 16, Wyndham Place, 
Bryanſton Square. W. London. g 

Für die Meldungen giebt die Verf. gute Rath⸗ 
ſchläge, betreffend die äußere Form: gute Hand⸗ 
ſchrift, guter Stil, ein knapper deutlicher Abriß des 

Bildungsganges u. ſ. w. ; 
Aus dem Kapitel: „Was bei Annahme einer 
Stelle zu beachten iſt“ heben wir das Wichtigſte 
mit den Worten der Verfaſſerin hervor: „Ein junges 
Mädchen, dem eine Stelle vorgeſchlagen wird, engt 
ſich zuerſt aufs genaueſte ſagen laſſen, was verlangt 
wird, und eine ganz ernſtliche und aufrichtige Selb 
prüfung darauf hin nicht ſcheuen, ob fie das Ver⸗ 
langte zu leiſten im Stande und Willens iſt“ — — 
„ſie muß ſichs überlegen, wenn, wie nicht ſelten 
eſchieht, Arbeit von ihr gefordert wird, die eigent⸗ 
ich eine Lehrerin nichts angeht, ob ſie ſolche Arbeit 
leiſten kann und will, und in welcher Ausdehnung.“ 
Ueber Gehalt, Reiſegeld, freie Station, über die mit 
der Familie zu theilenden und nicht zu theilenden 
Mahlzeiten, über Kündigungsfriſt u. dergl. ſollen 

ganz geſchäftliche Feſtſtellungen gemacht werden. 
uf eine Enttäuſchung, die faſt jede deutſche 


Lehrerin beſonders in England erfährt, macht 


nämlich die 
S M 9 be⸗ 
trachtet werden, und ſie hält dies au arnicht 
einmal für wünſchenswerth. „Viel ſicherer iſt, daß 


M. Lammers aufmerkſam, daß 


die Familie und die Erzieherin ſich vorläufig be⸗ 


trachten und behandeln als das, was ſie vorläufig 


wirklich ſind: Fremde, die Hausgenoſſen werden, 
um ein ſehr großes und wichtiges Werk gemein⸗ 
ſchaftlich zu treiben“ u. ſ. w. i 1 

Betreffs der ſittlichen Atmoſphäre des Hauſes, 
in das eine Lehrerin geht, iſt es ſchwierig, eine 
Bürgſchaft zu erlangen — da giebt uns einen ge⸗ 
wiſſen Anhalt die ſittliche Atmoſphäre des ganzen 
Landes; wenn der beſte Maßſtab für dieſelbe die 
mehr oder minder freie Stellung des weiblichen 
Geſchlechts in dem betreffenden Lande iſt, dann 
iſt es nicht rathſam, daß junge Mädchen in Länder 
bprientaliſcher Cultur: Türkei, Griechenland, Rumä⸗ 
nien, Oeſterreich⸗Ungarn, Polen, Rußland gehen, 
auch diejenigen romaniſcher Cultur ſind nicht ge⸗ 
eigneter Boden für junge Lehrerinnen. — Dagegen 
bieten die Länder germaniſcher Cultur nicht mehr 
und nicht minder ſittliche Gefahren wie die Heimath 
der deutſchen Lehrerinnen. N Ä ; 

Von Wichtigkeit ift auch das Kapitel von den 
verschiedenen Arten der Stellungen in England 
Da giebt es nursery governess, eine Art Kinder⸗ 
pflegerin, ferner ſchlechthin governess, unſere 
Gouvernante, finishing governess, die den h 
machende Erzieherin für erwachſene Mädchen, um 
die Jar governess oder Privatlehrerin, außerdem 
die Stellung des „Fräulein“ in den „Koſtſchulen“, 
das ſind Schulen, die ihre Schülerinnen den ganzen 
Tag aufnehmen, alſo mindeſtens eine Mahlzeit ver⸗ 
abfolgen. In dieſen Stellungen ſind die Lehrerinnen 
verpflichtet, die Schülerinnen bei den Mahlzeiten 
und Schularbeiten zu überwachen und Deutſch mit 
ihnen zu ſprechen. Ueber all' die einzelnen An⸗ 
forderungen, die in den genannten Stellungen an 
die Lehrerinnen gemacht werden, giebt die Verfaſſerin 

anz genaue Allskuntt, für jede Schwierigkeit hat 
ie einen guten Rath. 5 

Ganz vorzüglich ſind die Anweiſungen zum 
fruchtbringenden Studium der fremden Sprache 
während des Aufenthalts im Auslande. Diejenigen 
Lehrerinnen, welche dieſelben befolgen, machen ſich 
tüchtig, dereinſt in der Heimath den fremdſprachlichen 
Unterricht nicht bloß für Anfängerinnen, ſondern 
auf allen Stufen höherer Mädchenſchulen mit Erfolg 
zu übernehmen. 

Wir wünſchen dieſem Beitrag zur Löſung 
der Frage „Die deutſchen Lehrerinnen im Auslande“ 
die allerweiteſte Verbreitung zu Nutz und Frommen 
der deutſchen Lehrerinnen. „M. L. -I. 


Führt ſei. Vom dem Ritterſchaftscomite wird daher 
für die Ermittelung derjenigen, welche der Zerſtörung 
der Kirche in Jacobſtadt ſich ſchuldig gemacht oder 
dazu mitgewirkt haben, eine Belohnung von 
1000 Rubel ausgeſetzt. Eine gleich große Belohnung 
ſichert die baltiſche liel er be Brüderſchaft 
in Riga für die Ermittelung der Thäter zu. 

—— —— —ö0 

Die Colonialſyſteme. 


In dem Moment, wo Deutſchland in die Reihe 
der Colonialmächte eintritt, iſt es wohl an der 
Stelle, die verſchiedenen Colonialſyſteme einer 
Prüfung zu unterziehen. Es kann uns dabei nicht 
einfallen, den Unterſchied von Handels⸗, Plantagen⸗ 
und Ackerbaucolonien auseinanderzuſetzen, da das 
Weſen derſelben ſchon in ihrem Namen enthalten 
iſt, auch jeder coloniſirende Staat, wenn irgend 
möglich, Colonien von jeder dieſer Arten zu beſitzen 
wünſchen wird. Wichtiger iſt die Form der Er⸗ 
werbung und das Verhältniß, in welchem die 
Colonien zum Mutterlande ſtehen ſollen. 

Schon die beiden Culturvölker des Alterthums, 
die Griechen und Römer, kannten nicht nur den 
Begriff und das Weſen der Colonien, ſondern haben 
ſolche in weitem Umfange begründet. 

Auf dem beſchränkten Boden Griechenlands 
gab es eine ganze Anzahl kleiner Staaten, die zum 
Theil nur aus einzelnen Städten mit der nächſten 
Landumgebung beſtanden, 5 daß das Gebiet der⸗ 
ſelben der Bevölkerung ſehr bald zu klein wurde 
und nicht mehr die heranwachſende Generation er⸗ 
nähren konnte. Daher entſchloß man ſich frühzeitig, 
in einer weit entfernten Weltgegend einen neuen 
Wohnſitz zu ſuchen. Die Colonien waren alle in 
Gebieten angelegt, wo ſich noch eine unentwickelte 
Völkerſchaft auf niedriger Culturſtufe vorfand. Sie 
waren ſämmtlich Städte mit Seehäfen, hatten die 
vortheilhafteſte Lage zum Betriebe eines ausge⸗ 
dehnten Handels und verdankten ihren Reichthum 
und ihre Größe vor Allem dem Handel und der 
d 5 3 

ie Mutterſtadt betrachtete dieſe Colonien, in 
welchen Griechen und Barbaren zuſammenwohnten, 
als Kinder, welche jederzeit auf große Begünſtigung 
und allen möglichen Beiſtand Anſpruch hatten, aber 
als emancipirte Kinder, über welche ſie keine un⸗ 
mittelbare Herrſchaft oder Gerichtsbarkeit geltend 
machte. Die Colonien bildeten ſich ihre eigene 
Regierungsform, machten ihre eigenen Beamten und 
führten Kriege mit ihren Nachbarn. Nur ein loſes 
Bundesgenoſſenband verknüpfte die Mutterſtadt mit 
ihren Colouien, bei welchen Bündniſſen theilweiſe 
auch die Colonien genöt gi t waren, Abgaben an 
eine gemeinſame Bundeskaſſe abzuliefern. 


anz anders war die Entwickelung der 


Colonien in Rom. Man ſchickte die Proletarier in 
Colonien, deren Ländereien man an ſie vertheilte; 
aber die Colonie durfte keinen ſelbſtſtändigen Staat 


Aſien, aße de Amerika und 10 ſind mehr nach 

je der römiſchen Colonien errichtet, von 
denen die romaniſchen Völker, namentlich die 
Spanier, Portugieſen und Franzoſen ein ſtraffes, 
autokratiſches Regiment einführten, während die 
Engländer und Holländer den Colonien etwas 
freiere Bewegung ließen. Dieſes Regiment wurde 


32 Froſt in Blüthen. 
Roman von 
H. Palmé⸗Payſen. 


5 Fortſetzung. 

Santof fühlte ſich ſehr verſtimmt. Der frühe 
Aufbruch der Familie ae konnte ihm DaB: 
nur willkommen fein, font reilich verließ er keine 
Jeſtlichkeit vor Anbruch des Morgens. Es folgte 
ein zärtlicher Abſchied von Stefanie, dann ſuchte 
ec mißverſtimmt und innerlich erregt ſein Haus auf. 

Ein ſchwacher Lichtſchimmer hinter friedens 
daß ſie noch keine Ruhe ge⸗ 


Fenſter verrieth ihm, 
15 1 

r klopfte und dann ſtanden ſich Vater und 
Tochter gegenüber. Elfriede hatte ſich in ihr 
Morgenkleid von blauem Kaſchmir gehüllt, in ihrem 
ler ftedten noch die Blumen, der andere koſtbare 

n 5 5 0 u Schlafzimmer Ang 

N of breitete die Arm 
Eiche aber e aus, fie zu umfangen. 
58 Ne 
„Hat Halden Dir gejagt, daß ich alles weiß?“ 
fragte ſie bebend. 0 . 5 

„Ja, mein Herz. Haft Du keine beglück⸗ 
fan ed Auf schl Hen bn Seine Arme 
yanten nieder. Aufſchluchzend barg fie ihr Geſicht 
in beide Hände und ſank in einen Sehen, Der Mak 
mann zog einen Stuhl heran und ſetzte ſich neben ſie. 

5 „Aber, liebes Kind, was giebt es denn zu 
weinen“, rief er vorwurfsvoll. „Du bleibſt meinem 

Herzen, wenn es auch, an Stefanie verſchenkt 
worden, ebenſo theuer, dieſe aber immerdar Deine 
Freundin und Schweſter.“ 

„Sie blickte auf. „Meine Freundin?“ betonte 
fie, „iſt Stefanie mir das? Es 15 nur eine Be⸗ 
nennung, die wir aus der Schulzeit beibehalten 
haben. Unſere Intereſſen liegen ſo weit aus⸗ 
einander wie zwei Pole. Wir verſtehen uns ſo 
wenig wie zwei Menſchen, die mit einander in zwei 
verſchiedenen Sprachen reden, von denen jeder nur 
die eigene kennt. Und die, die ſoll meine — Mutter 
werden! Die ſoll ich täglich an meiner Seite ſehen, 
nichts anderes von ihren Lippen hören, als nicht 
endende Geſpräche von Toiletten und Feſten, ſoll 
kindlichen Gehorſam zollen dieſer —“ 


enfiber wird wan 
die Verbrecher als politi 


blieb regungslos in der Mitte der 


allerdings durch die Entfernung gemildert, 
fie weniger unter der Aufſicht und in der Gewalt 
des Mutterlandes ſtanden. Selbſt die gewaltthätige 
und willkürliche ſpaniſche Regierung ſah ſich öfters 
gezwungen, die Befehle, die ſie zur Verwaltung 
ihrer Colonien gab, aus Furcht vor Aufſtänden zu 
widerrufen. In engliſchen Colonien iſt meiſtens die 
Verfaſſung des Mutterlandes nachgeahmt und da⸗ 
durch den Coloniſten eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit 
verliehen, dennoch ſind auch ſie nur immer als Pro⸗ 
vinzen des Mutterlandes zu betrachten, und daher 
kommt es auch, daß die Hauptkoſten für den Schutz 
der Colonien auf das Mutterland fallen, die zum 
Theil, wie bei Holland und England, aber auch bei 
Frankreich ſehr beträchtlich ſind, ohne daß die 
directen Einnahmen aus den Colonien dieſe Aus⸗ 
gaben erſetzen. Es ſind alſo nur die indirecten Vor⸗ 
theile, welche das Mutterland in den Colonien als 
Bezugsquelle von Rohproducten und Abſatzort ſeiner 
Induſtrieerzeugniſſe hat, welche als Aequivalent 
dienen können. 5 
Wenn nun Deutſchland ſich jetzt auf das 
Gebiet der Colonialpolitik begiebt, ſo entſteht die 
Frage: ſoll daſſelbe in die Fußtapfen der alten 
Römer, der Engländer, Franzoſen, Holländer, 
Spanier und Portugieſen treten und ſeinen Land⸗ 
rath und ſeine Gensdarmen in den Colonien ein⸗ 
bürgern? Wir meinen, nein. Fürſt Bismarck hat 
bereits dieſes Beiſpiel entſchieden abgelehnt. Auch 
ſelbſt für die Colonien in Afrika, die jetzt im Ent⸗ 
ſtehen begriffen ſind, wird es immer noch beſſer 
ſein, wenn ſie von vornherein mit möglichſt viel 
Selbſtverwaltung und Freiheit ausgerüſtet werden, 
als wenn ſie von Berlin aus in allen Details ver⸗ 
waltet werden ſollen. 8 

Wenn wir aber, meint die „Colonialpol. Corr.“, 
weitergehen wollen auf dem Gebiete der Colonial⸗ 


politik, wenn es uns namentlich gelingen ſollte, 


nicht uncultivirte Küſtenſtriche, ſondern bereits ent⸗ 
wickeltere Staatsgebiete (vielleicht Zanzibar) mit 
unſerem Reiche in engern Zuſammenhang zu bringen, 
dann würde ſich das griechiſche Beiſpiel der 
Bundesgenoſſenſchaft, eines weiteren trans⸗ 
atlantiſchen Bundes gegenüber dem engeren deutſchen 
empfehlen. Wir können dabei unſere Ueberlegen⸗ 
heit im Heer und Marineweſen für ſolche Colonial⸗ 
gebiete ausnutzen, wir können fie mit Inſtructoren 
und Offizieren reichlich verſehen und ihr Heerweſen 
organiſiren und ſtützen; wir können mit ihnen zweck⸗ 
mäßige Handels⸗ und Anſiedlungsverträge ab⸗ 
chließen, aber wir müſſen ſolchen Colonien ihre 
ee en in weiteſtem Sinne laſſen. 

Aus einem ſolchen Syſtem würden keine großen 
Unkoſten erwachſen, aber eventuell viele Vortheile 
zu gewinnen ſein. 


\ Deutſchland. 

Berlin, 6. Febr. In Regierungskreiſen 
ſcheint man nicht der Anſicht u ſein, daß der durch 
Notenaustaufch zwiſchen Rußland und Preußen 
abgeſchloſſene Auslieferungs⸗Vertrag mit 
Umgehung des Bundesraths und des Reichstags 
nur für Preußen abgeſchloſſen worden ſei, um den 
den Factoren gewiſſermaßen die Hände 
zu binden. Man nimmt an, es ſei aus irgend 
welchen, bisher nicht bekannten Gründen als noth⸗ 
wendig erſchienen, die Angelegenheit ſchleunigſt 
wenigſtens zu einem vorläufigen Abſchluß zu 
bringen, und man will in dem Inhalt der Noten 
die Spuren dieſer Eile erkennen. 
nach wird demnach der Wunſ 
im Namen des Reichs e 
Einklang mit 


„den mit 
ießend 


rd man al 
nicht unterliegen, fallen laſſen 1 i 
Vorausfeßungen, unter denen die Behör 
Auslieferung verfügen ſollen, Verurtheilung 
das competente Gericht, Einleitung eines ſtrafrecht⸗ 
lichen Verfahrens oder Unterſuchung, Haftbefehl, 
werden feſtgehalten werden müſſen. Dagegen 
wird beſtrikten, daß Rußland gegenüber die 
Vorſchrift einer Prüfung der Sache durch 
ein deutſches Gericht zuläſfig ſei. Wenn 
eine ſolche in dem Vertrage mit England 
vorgeſehen iſt, ſo hinge das mit dem engliſchen 
RR uſammen. Endlich iſt in allen 
deutſchen Auslieferungsverträgen er Vorbehalt 
gemacht, daß die ausgelieferte Perſon nur wegen 
der ſtrafbaren Handlung, wegen welcher die Aus⸗ 
lieferung erfolgt iſt, oder wenigſtens nur wegen 
ſolcher Handlungen, welche als die Auslieferung 
begründend in dem Vertrage ausdrücklich verzeichnet 
ſind, zur Rechenſchaft gezogen werden kann. Um 
ſo , ſorgfältiger wird der Bundesrath darauf ſehen 
müſſen, daß die Handlungen, welche die Ausliefe⸗ 
rung begründen, in dem Vertrag namentlich ange⸗ 
führt werden, und dabei wird man den Kreis der 
betreffenden ſtrafbaren Handlungen vielleicht etwas 
..... ˙ —õ« ...... «ð v... ĩͤ EST ETEIEEEEN 

„Elfriede, Du ſprichſt von meiner Braut“ 
unterbrach Santof ſie empfindlich. g 

„Und ſo wenig Vertrauen beſaßeſt Du zu mir“, 
fuhr ſie erregt fort, „daß Du mir vorenthielteſt, 
was ich unter Scherz und Lachen ringsum von 
fremden Lippen erfahren mußte, was ſo tief in mein 
Leben einſchneidet.“ 


„Aber, Herzenskind, das war ja nicht meine 


Schuld“, ſuchte Santof ſich zu entjchuldigen, „ſage 
17 7 gab es denn Be Woche eine eil e au 
törte Stunde, in der wir miteinander diefe Ange⸗ 
legenheit beſprechen konnten? Von Tag zu Tag 
kam Aufſchub, dieſen Morgen, als ich Dich in 
mein Zimmer rufen laſſen wollte, Herr Ekkehart —“ 

„Iſt der hier geweſen?“ 9 

„Ja, und hat die Stunden leider abgelehnt 
wegen Ueberbürdung von Arbeit. Laß Dich dadurch 
nicht verſtimmen, es giebt andere vortreffliche Lehrer. 
Du ſollſt ſtudiren nach Gefallen, wenn Du nur 

ieder vergnügt werden willſt. Du weißt, ich kann 
Dich nicht weinen ſehen“ f 

Fr wollte fie an ſich ziehen, aber fie machte 
eine heftige unwillige Bewegung und trocknete ihre 
Thränen. Santof bekümmerte ſich ernſtlich. 

„Die Wirkung hatte ich nicht erwartet, 
Elfriede“, 10 er aufſtehend und im Zimmer auf 
und niedergehend, „iſt Dir denn mein Glück jo 
gleichgiltig, daß Du nur an Dich und an etwa 
ahene Rechte denkſt, die Dir Thränen aus⸗ 
preſſen?“ 

„Ich weine ja nicht mehr“, ſagte ſie tonlos, 
„und wenn Du befiehlſt, will ich mich auch freuen.“ 
„Kind, Kind, warum dieſe Bitterkeit — Du 
biſt angegriffen, aufgeregt, lege Dich zur Ruhe, 
wir wollen morgen weiter reden.“ : 
„Ja“, ſtimmte fie haſtig zu, „laß mich allein, 
ich bin todtmüde.“ 5 

Sie ſagte ſo und wachte doch bis gegen den 
Morgen. Als des Vaters Schritte draußen ver⸗ 
hallten, ſaß ſie anfangs noch eine Weile hewegungs⸗ 


los auf ihrem Platz, dann fiel ihr Blick in den 


gegenüberliegenden Spiegel, und der glitzernde 
Schmuck an ihrem Halſe, 
Haar erſchienen ihr wie ein ; 
thränenloſen Doppelſchmerz in der Bruſt. Sie warf 


ſo daß 


Allem Anſch 5 


die Blumen in ihrem 
Hohn zu dem tiefen. 


die Kammer erklärte 


enger ziehen, als das in den Noten vom 13. Jan. 
d. 3. geſchehen iſt. 

Aus alledem ſcheint hervorzugehen, daß man 
weder hier noch in Petersburg das preußiſch⸗ 
ruſſiſche Uebereinkommen als ein ſolches betrachtet, 
welches bei der Vereinbarung eines deutſch⸗vuſſiſchen 
Vertrages in ſeinen Cinzelheiten feſtgehalteu wer⸗ 


ſehr ef vir 


wegs eine Vertheuerung des Arbeitslohnes bedingt, 
der blos von Angebot und Nachfange abhänge, 
ſchließlich mit 26 gegen 
1 Stimme, daß ihr Abgeordneter im deutſchen 
Handelstag gegen die Erhöhung der Getreide⸗ 
ölle ſtimmen ſolle. Die Herren Kammermitglieder 
dürften wohl wenig erfreut darüber ſein, daß der 
deutſche Handelstag es nicht für „opportun“ 
gehalten hat, den Abgeordneten der Kammern Ge⸗ 
1 zu geben, ihr Mandat zu erfüllen, und 
man kann nur wünſchen, daß recht viele Handels⸗ 
kammern nunmehr ihrerſeits öffentlich darüber ſich 
ausſprechen, ob ſie die Lage von Handel und Ge⸗ 
werbe gegenwärtig dazu angethan erachten, um ihr 
ſtillſchweigend neue Aale aufbürden zu laſſen. Die 


Hoffnung, daß höhere Lebensmittelpreiſe keine Ver⸗ 


theuerung der Arbeitslöhne bewirken werden, mag 
ja der Arbeiterfreundlichkeit der ſchutzzöllneriſchen 
Induſtriellen alle Ehre machen, aber ausſprechen 
jolte man ſolchen Widerſinn doch lieber nicht, man 
önnte ſonſt recht bald in unliebſamer Weiſe beim 
Worte genommen werden. 5 35 
Berlin, 6. Februar. Die Poſtſparkaſſen⸗ 
Commiſſion hat geſtern die erſten wichtigen Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt, und zwar iſt der Antrag Manteuffel. 
zu § 47 a. mit 12 gegen 7 Stimmen angenommen 
worden, wonach Poſtſparkaſſen an Orten nicht er⸗ 
richtet werden dürfen, wo bereits Sparkaſſen beſtehen, 
und die Communal⸗Sparkaſſen auf Befragen ſich 
bereit erklären, die Vermittelung der Poſtanſtalten 
Geldauszahlung anzunehmen 
nter der erung iſt ö 


werd 
durch 


novelle 905 Voſſ. gt bt die Mittheil 
er „Voſſ. .“ geht die Mittheilung zu, 
die allerdings das Blatt ſelbſt bis auf Weiteres 
nur unter Reſerve wiedergiebt, „daß die italieniſche 
Regierung die Ausweiſung mehrerer deut⸗ 
ſcher Journaliſten angeordnet habe. Man 
nennt u. A. den der „Kreuzztg.“ 
* Einem Privatbriefe aus Bageida vom 
28. Dezember entnimmt die „Weſ. Ztg.“, daß auch 
in dieſem deutſchen Schutzgebiete die Ver⸗ 
hältniſſe etwas beſorgnißerregend ges 


die Kette bei Seite und zog die Blumen unſanſt 
aus ihren brannen Flechten, die ſich nun löſten und 
ſchwer niederfielen an die Seiten des Geſichts. Und 
wie ſie zu thun pflegte, wenn ihr Gemüth hoch er⸗ 
regt, preßte ſie beide Hände gegen ihre Bruſt und 
ſtarr niederblickend, flüſterte fie: „O wie weh, wie 
weh thut mir mein Herz!“ 

In ſpäter Mor enflunde, als der Amtmann 
bereits am Schreibtiſch ſaß und arbeitete, trat 
Elfriede in ſein Zimmer. Sie hatte ich eben erſt 
nach kurzem Schlaf e und ſah blaß, aber 
ruhig aus. Ihrem Vater beide Hände reichend, 
ſagte ſie leiſe: „Papa, ich gratulire Dir. Ich 
wünſche Dir, daß Du recht glücklich mit Stefanie 
werden mögeſt.“ 


„Ei ſieh, meine kleine Weisheit iſt vernünftig 


Luſt verloren. Ich möchte am lieb 


eworden“, rief der Amtmann, ſich 
reudigen Tones „Dacht' ich es doch, kenne ich 


doch das Sprühköpſchen! Erſt ein wenig Oppofition, 


erhebend, 


wenn es conträr dem Willen geht, dann Capitula⸗ 


tion und zuletzt Scha der Und das alles 
bringt ein geſunder Schlaf fertig. So, nun den 
Kopf in die Höhe und mir in die Augen gelacht!“ 
Dabei faßte er ſie um und hob das Grübchen⸗ 
kinn zu ſich auf. 
„„Nein, Papa, lachen kann ich noch nicht, aber 
vielleicht ſpäter“, ſagte ſie trübe. 3 
Santof ſchüttelte den Kopf. „Noch nicht ganz 
geheilt? nun, warten wir eine zweite Nacht ab!“ 
er ließ ſich mit ihr in ein Sofa nieder. „Du ſiehſt 
die Sache viel zu ſchwer und ernſt an, Elfriede. 
Was wird denn künftig anders? Alles bleibt beim 
Alten, und ich werde Sorge tragen, daß mein un⸗ 
verbeſſerlicher Blauſtrumpf in ſeinen Studien nicht 
geſtört wird.“ 
Sie ſchüttelte den Kopf. „Dazu habe ich alle 
| 5 ſten reiſen, oder 
doch weit, weit fort von hier gehen.“ 
e, Das iſt nun wieder eine romantiſche Idee! 
Reiſen! in die Ferne ziehen! Bedenke doch, daß Du 
dieſen Sommer faſt krank vor Heimweh nach dem 
Papa geworden biſt. Iſt es nicht ſp?“ 
Sie ſah ſtill auf ihre im Schoß ruhenden 
Hände nieder und ſtimmte mit einem kaum merk⸗ 
lichen Kopfnicken zu. 


worden ſind. Der deutſche Conſul wurde thätlich 


angegriffen und die deutſche Flagge von Negern 
in u Es ift zweifelhaft, ob dieſen Aus⸗ 
ſchreitungen Einzelner ein großes Gewicht beizu⸗ 
legen iſt, aber es iſt Thatſache, daß die dortigen 
Deutſchen ſich beunruhigt fühlen und lebhaft nach 
der Ankunft eines deutſchen Kriegsſchiffes ſehnen, 
das den Negern Reſpect einflößen kann. Dieſe 
erlauben ſich Uebergriffe in Bezug auf das Grund⸗ 
eigenthum der Deutſchen und bleiben zur Zeit un⸗ 
geſtraft. In der hinter der engliſchen Stadt 


Quittah ſitzenden Negerbevölkerung zeigen ſich auch 


Spuren der Unruhe und man glaubt, daß ein 
Angriff auf die Stadt nicht ausgeſchloſſen iſt. 

* Zum erg een Mordattentat. Die neulich 
von uns wiedergegebene Depeſche der „Frankf. 3.“ 
aus Peſt, nach welcher Julius Lieske erwieſener⸗ 
maßen zwei Tage lang in Peſt verweilt habe, eben⸗ 
dort in der gleichen Angelegenheit mehrere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen ſeien, und ſich ein Peſter 
Polizeibeamter mit Schriften auf dem Wege hierher 
befinde, iſt, wie jetzt das Frankfurter Polizei⸗ 
präſidium mittheilt, laut einem Telegramm des 
Peſter Oberſtadthauptmanns unrichtig. Uebrigens 
iſt dem „Berliner Tageblatt“ ein Telegramm gleichen 
Inhalts aus Peſt zugegangen. 5 

Was den Stand der Unterſuchung betrifft, 
ſo werden gegenwärtig ſo widerſprechende Mit⸗ 
theilungen colportirt (jo, wird neuerdings wieder 
die Thäterſchaft Lieske s in Zweifel gezogen), daß 
wir vorläufig von einer Wiedergabe ſolcher Nach⸗ 


richten abſehen. 


Hannover, 5. Febr. Die heutige Verſamm⸗ 
lung des Baugewerkenamts behufs Bildung 
von Berufsgenoſſenſchaften für die Baus 
5 der Provinz Hannover, des Regierungs⸗ 

ezirks Minden, des Großherzogthums Oldenburg, 
des Herzogthums Braunſchweig, der Fürſtenthümer 
dente und der Stadt Bremen war ſehr zahlreich 
bejucht; dieſelbe wurde vom Geheimen Regierungs⸗ 
rath Dr. Kayſer vom Reichsverſicherungsamt er⸗ 
öffnet. Die beantragte Bildung einer Berufs⸗ 
genoſſenſchaft wurde faſt einſtimmig genehmigt, zum 
Sitz derſelben wurde die Stadt Hannover beſtimmt, 
ebenſo wurde die Bildung von Sectionen geneh⸗ 
ni welche die Entſchädigung wegen kleiner Un⸗ 
fälle ordnen ſollen, während die Entſchädigung 
wegen großer Unfälle von dem Genoſſenſchaftsvor⸗ 
ſtande geregelt wird. Die Genoſſenſchaft umfaßt 
etwa 4887 Betriebe mit 28 488 Arbeitern. (W. T.) 

Lübeck, 4. Februar. Dem Kaufmann Karl 
Pantänius hierſelbſt iſt laut Mittheilung der 
Lüb. Ztg.“ das folgende Schreiben des Fürſten 
Bismarck vom 1. Februar zugegangen: 

„Auf Euer Wohlgeboren gefällige Anfrage vom 
27. v. Mts. vermag ich zu meinem aufrichtigen Bedauern 
die frühere Nachricht über das traurige Schickſal Ihres 

errn Sohnes nur Mu beftätigen. — Der mir vorgelegte 
ericht des Admiral Knorr, Chef des weſtafrikaniſchen 
Geſchwaders, läßt leider keinen Zweifel darüber, daß 


aß 
ihr Herr Sohn von den aufſtändiſchen Negern durch 
einen Ich 


meine herzliche Theilnahme an Ihrem ſchweren V 
und die 5 


Dresden, 5. Fehr. Heute, am Todestage der 
verſtorbenen 1 von Sachſen, 
iſt in de der Bronze⸗ 
Sarkob 0 der 


Sarg der Prinzeſſin geborgen werden ſol. 0 n der 
Kirche fand in Gegenwart des ganzen Hofes ein 
feierliches Requiem ſtatt. EN 1 

Aus Karlsruhe wird dem „B. T.“ geſchrieben: 
Die Verlobung des lde e von 
Baden mit der Prinzeſſin Hulda von Naſſau, 
wovon in letzter Zeit die Blätter zu berichten 
wußten, dürfte wahrſcheinlich nicht zu Stande 
kommen. Der alte Herzog von Naſſau, der bekannt⸗ 
lich auf die „Preußen“ ſchlecht zu ſprechen iſt, hat 
nämlich die Bedingung geſtellt, daß ſeine Tochter 
auch nach der Verheirathung mit dem preußiſchen 
Hof nicht in Berührung kommen ſolle. Dieſer Zu⸗ 
muthung hat man in Karlsruhe ſelbſtverſtändlich 
nicht entſprechen können, und ſo wird ein Lieblings⸗ 
wunſch der Großherzogin von Baden, einer Tochter 
des Kaiſers, nicht in Erfüllung gehen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Aus Bosniſch⸗Gradisca ſchreibt man der 
„Allg. Ztg.“: In unſerem Bosnien geht es zwar 
langſam, aber doch feſten Schrittes vorwärts. 
Seit kurzem zeigen ſich auch ſchon wieder Coloniſten 
aus Oeſterreich und aus Deutſchland, welche ſich 
hier anſiedeln wollen, und da iſt das Verbas⸗Thal 
für alle die erſte Station. Kürzlich hat ein reicher 


„Glaube mir“, N er fort, „die Buchguderei: 
iſt's, die b unngtürliche Wünſche in Dir weckt. 
Werde lebensluſtig wie meine Stefanie. So ge⸗ 
fallen mir die Menſchen. Tanze, ſinge, putze Dich, 
das erhält Wee macht Dich jo liebenswürdig 
wie das liebe Geſchöpf. ! : 

„du haſt Stefanie ſehr lieb, ſehe ich“, ſagte⸗ 
ſie mit einem Blick voll Reue, „ich muß Dir geſtern 
mit meinen heftigen Worten ſehr wehe gethan 
haben. Suche fie zu vergeſſen, Papa, nie ſollen 
ähnliche über meine Lippen kommen, nie werde ich 
Deine Gefühle wieder kränken. Ich bin recht 
egoiſtiſch geweſen, o, verzeihe es mir!“ 

Er ſchloß ſie in ſeine Arme, niemals hatte er 
ſie ſo weich, ſo innig und demüthig gekannt. 

„Da iſt nichts zu verzeihen“, rief er glückerfüllt, 
„dieſe Stunde hat alles wieder gut gemacht, werde 
aid mein frohes, übermüthiges, amüſantes 

ind. 

Aber der Tag, an welchem ſich dieſer Wunſch 
des Amtmanns erfüllen ſollte, wollte gar nicht 
kommen. Elfriede ſchlich immer a an 
ſtill im Haufe umher und ſchien alle Lebhaftigkeit 
und Lebensfreude verloren zu haben. Allgemach 
wurde das dem Amtmann unbequem und ver; 
ſcheuchte die verſöhnende Stimmung, denn in ſol 
erſichtlich gedrückter Gemüthsverfaſſung konnte er 
unmöglich zwiſchen ihr und Halden ein Verhältniß 
anbahnen. Gewöhnt, immer nur frohe und ſorg⸗ 
loſe Menſchen um ſich u ſehen, eben jetzt jo el von 
ſeinem inneren Glück erfüll, wirkte der Anbli fremden 
Trübſinnes doppelt ſtörend auf ſeinen Frohmuth. Miß⸗ 
geſtimmt, launiſch hatte man ihn nie gekannt, jetz 
gar oft, auch wohl einmal heftig, weil er ſich durch 
Elfriedens auffällig verändertes, einſilbiges, abge⸗ 
ſchloſſenes Weſen auch mit Rückſicht au SIE 

einlich berührt, ja faſt beſchämt fühlte. Beſtatig ie 
ſich doch ſcheinbar ihres Vaters Befürchtungen, die 
er einſt nicht hatte gelten laſſen wollen. bli⸗ 

Indeſſen zogen ihn, nach geſchehener 1 1 
cation der Verlobung; die verſchiedenartigſten 1 5 
bereitungen zu der in Ausſicht genommenen baldig 15 9 
Hochzeit, auch neue Einrichtungen im Hause chen 
Renovation deſſelben immer wieder von mißli 


Gedanken ab. (Fortſ. folgt.) 


fla die ſoll einem Streit über eine Liebesaffäre ge 
olgt ſein. : ; 
Der jetzt bei der in der pennſylvaniſchen Stadt 
Erie erſcheinenden Zeitung „Leuchtthurm“ in Condition 
1 Schriftſetzer Emil Küchler bedankt ſich — wie 
er „Am. Corr.“ aus Newyork geſchrieben wird — für 
die zweifelhafte Ehre, mit dem zum Tode verurtheilten 
Niederwald⸗Attentäter gleichen Namens identiſch zu fein. 
r habe ſeine derzeitige Stellung bereits ſeit dem 
17. November 1882 inne. Merkwürdig iſt es aller⸗ 
dings, daß beide Küchler, der zum Tode verurtheilte 
Anarchiſt und der friedliche Mann in Erie, denſelben 
Vornamen, denſelben Geburtstag und daſſelbe 


Geſchäft haben. 
Standesamt. 


Geburten: Arb. Herm. Fey, T. — Reſtaurateur 
Auguft Reiner, T. — Handelsgärtner Heinr. Neumann, 
T. — Arb. Auguſt Schenkel, S. — Handelsmann Franz 
San S. — Stellmachermeifter Carl Pinnau, S. — 
Schloſſergeſ. Adolf Melchior, T. — Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſen⸗Buchhalter Otto Becker, S. — Feuerwehrmann 
Frdr. Milewski, T. — Unehel. 1 S., 4 T N 
Außfgebote: Hausdiener Carl Rudolf Schimanski 
daf eh und Auguſte Margarethe Albertine Schiller, 
da 


elbſt. 
Todesfälle: Arb. Friedrich Hoch, 34 J. — Frau 
Marta Louiſe Majewski, geb. Krauſe, 48 J. — S. d. 
Schaan Paul Lorenz, 5 M. — Frau Amalie Wilh. 
Schabrau, geb. Hinzmann, 56 J. — Rentier Ludwig 
Gottſchall 69 J. — Frau Eliſabeth Nehrenberg, geb. 
Lau, 73 3. — T. d. Polizeiboten Joſef Kanarek, 9 M. 
Wwe. Anna Marig Schiſanowski, geb. Beecker, 69 J. — 
Trau Anna Dorothea Schauroth, geb. Noll, 70 J. — 
me 1 Theodor Loleytis, 3 W. — Unehel.: 
ohn. f 


Am Sonntag, den 8. Februar 1885, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Amts⸗Candidat Brandt. 10 Uhr 
Superintendent Kahle. 5 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% Uhr. 
Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienft 

el Jehan Norm d Uhr Paſtor Hoppe. Nach 
Jshann. Vorm. r Paſtor Hoppe. Nachm. 
5 Uhr Abendgottesdienſt Prediger Auernhammer. 
Beichte Sonnabend, Mittags 1 Uhr, und Sonntag, 
Morgens 9 Uhr. Donnerſtag, Vorm. 10 Uhr, Wochen⸗ 
predigt Paſtor Hoppe. 

St. Catharinen. Vorm. 9% Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
> 5 Uhr Archidiaconus Weſſel. Beichte Morgens 

r. 


hr. 

Spendhaus⸗Kirche. Vorm. 9% Uhr Prediger Weffel. — 
Donnerſtag, Vormittags 10 Uhr, Einſegnung der Con⸗ 
firmanden und Communion Prediger Weſſel. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. Dr. Blech. 
Anfang 9 Uhr. Nachmitt. Prediger Dr. Malzahn. 
Beichte um 8½ Uhr früh. : 

St. Auuenkirche. Abends 6 Uhr Altteftamentliche Texte 
Miſſionar Urbſchat. Mittwoch, Nachm. 5 Uhr, Bibel- 
ſtunde Dr. Blech, Holzgaſſe 20. { 

St. Barbara. Vorm. 9 Uhr Pred. Hevelke. Na mittags 
2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Sonnabend ittags 
12% Uhr und Sonntag Morgens 8% Uhr. Mitt- 
woch Abendgottesdienft in der großen Sakriſtei, Ans 
fang 7 Uhr, Prediger Fuhſt. 

Garniſon⸗Kirche zu St. Eliſabeth. Vorm. 10% Uhr 
Diviſionspfarrer Collin. f 

St. Petri und Pauli. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 9% Uhr 
Prediger Hoffmann. 5 

St. Bartholbomäi. Vorm. 9½ Uhr Superintendent 

epelke. Beichte Morgens 9 Uhr. 5 1 

Hl. Leichnam Vorm. 9½ Uhr Superintendent Boie. Die 
Beichte 9 Uhr Morgens. 5 

Digkoniſſenhaus⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 

ai: Ebeling. — Freitag, Nachm. 5 Uhr, Paſtor 
eling. . 

St. Salvator. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
um 9 Uhr in der Sakriſtei. 

Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 

arrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 

Kirche in Meichſelmünde. Vormittags 9½% Uhr 

5 it Diviſionspfarrer Köhler. 

zu Longefuhr. Militär⸗Gottesdienſt 


Fange und der Ausſage der Fiſcher nach, ſcheint ſich au 
in dieſem Jahre der Fiſch in großen Mengen Ki 95 
Danziger Bucht eingefunden zu haben. Mehrere Fuhren 
wurden gleich an Ort und Stelle verkauft, ebenſo ver⸗ 
ſorgten auch die hieſigen Einwohner mit großer Emſig⸗ 
keit ihren Vorrath. Ein Theil der Boote ging im 
Schlepptau eines Damofers nach Danzig. — Der Hafen⸗ 
canal iſt heute voller Treibeis, welches durch den aus⸗ 
laufenden Strom nach See geführt wird. 
ph. Dirſchau, 5 Februar. In der am 3. d. M. im 
Hotel zum Kronprinzen abgehaltenen General⸗Verſamm⸗ 
lung des biefigen Darlehns vereins (Eing. Gen.) 
wurde der Geſchäfts⸗ und Jahresbericht für 1884 verleſen. 
anach betrug die Einnahme 4 552 771,64 , die Ans⸗ 
gabe 4 526 84758 M, der Kaſſenbeſtand 25 924,06 M 
as Darlehn⸗Conto belief ſich auf 532 634,46 M, das 
Wechſel⸗Conto auf 737 183,44 M, die Spareinlagen auf 
38 107,36 &, die Geſchäftsantheile auf 166 029,05 4, 
der Reſervefonds einſchließlich des Special⸗Reſerbefonds 
auf 37 320,50 Es ergab ſich ein Reingewinn von 
9588,81 &, von dem 5 % als Dividende an die Mit- 
glieder ausgezahlt. 10 2 auf den Reſervefonds, der Reſt 
an den Special⸗Reſervefonds übertragen werden ſoll. 
Die Mitgliederzahl des Vereins betrug 323. 
Pr. Stargard, 5. Febr. Der Name unſerer Stadt 
wurde bisher ſelbſt von den Behörden verſchieden, von 
er einen nur mit d, von der anderen mit dt geſchrieben. 
Der hieſige Magiſtrat behielt die alte Schreibweiſe mit 
t bei und forderte vor einigen Jahren ſogar öffentlich 
zu deren allgemeiner Beibehaltung auf, da feit den 
älteſten Zeiten der Ortsname ſo geſchrieben werde. Die 
Boft kehrte ſich aber nicht daran, ſondern ſchrieb 
Pr. Stargard, ihr folgten die 1 und die königl. 
Regierung zu Danzig, während Oberpräſidium und 
Provinzial⸗Schul⸗Collegium Anhänger der magiſtratua⸗ 
liſchen Schreibweiſe blieben. Nun hat der Regierungs⸗ 
präſidentdem Standesamt aufgegeben, nur, Pr. Stargard“ 
zu ſchreiben und das iſt für den Magiſtrat Grund ge⸗ 
weſen, ſeinen bisherigen Widerſtand gegen die Weg⸗ 
laſſung des t am Schluß aufzugeben und ſich auch feiner- 
ſeits der Neuerung anzuſchließen. Somit wird denn 
wohl bald das t ganz verſchwinden und auch unfern 
ann ſoll fortan ein überflüffiger Buchſtabe erſpart 
eiben. 5 
5 Marienburg, 6. Februar. Von geſtern zu heute 
und im Laufe des heutigen Vormittags iſt das Waſſer 
der Nogat wiederum um 30 Centimeter geſtiegen. 
Der Eiſenbahnbrückenpegel zeigt gegenwärtig einen 
aſſerſtand von 2,80 Metern. 
8 be e de der Of g 8 
NER 5 Feuerſocietät, Reg.⸗Ra re mann, tiber gabe 
ae Aa de a Geſetzent dieſes Nebenantes der Kronenordeu 3. Klaſſe verliehen 
, RE NET AN eſetzentwurfe vom und zum neuen Director der Feuerſocietät der Reg.⸗ 
etersl 2. d. Mts., betreffend die Abänderung des Zolltarif⸗ Aſſeſſor Dr. Beerbohm gewählt und beſtätigt. 
„Mediziniſche Doctor⸗Diplome werden von | geſetzes vom 15. Juli ‚1879, vorgeſchlagenen Zoll⸗ S Bromberg, 6. Febr. Die Polizei⸗Verwaltung 
ousländiigen Univerſitäten Aueländern halle Dan würde bie A nd Orwerbs-Ber- hat eine Verordnung erlaſſen, nach welcher die Bäcker 
bekanntlich 16 auch in dem Fall ertheilt, wenn] Julie Danzig s auf dae Schwerſte gefährden und zu der Stadt gehalten find, am erſten Wochentage jeden 


5 2 Ankh AT Theile zerſtören. ; ichn ; : 
dieſelben nicht die für die eigenen Unterthanen emen großen The Monats derſelben ein Verzeichniß der von ihnen in dem 
1 . 0 05 6 Cs gilt dies insbeſondere von 1 vorgeſchlagenen] laufenden Monat feilzuhaltenden Brodſorten und des 


obligatoriſche allgemein wiſſenſchaftliche Vorbildung neuen Getreide. und s ölle “ 1 ? a 
genoſſen haben. Daher bezogen bei uns junge Leute, Unter den in der ee feſtgeſetzten neuen [dafür vro K e zu e 112 55 Preiſ 15 
die die geforderte wiſſenſchaftliche Qualification | Tariflägen würde der überſeeiſche Handel mit dem Polten peel beleben Aus ert un haben bie 
nicht erworben und ſomit in eine ruſſiſche Univerfität | Getreide und en ausländiſchen (polniſchen, ruſſi⸗] Bäcker 11 dent Verkaul sorte ihrer Waare derartig zu 
als Studenten nicht eintreten konnten, Häufig aus] er, aalizi den) Ursprungs, auf, den die Dandels- hefeſtigen daß das faufende Publikum She Zeit Einſicht 
ländiſche Hochſchulen, wo ihnen als Ausländern, beruht in 10 1 feit Jahrhunderten vorzugsweiſe in dieſelbe nehmen kann. Außerdem haben die Bäcker 
nach Abſolpirung der vorgeschriebenen Univerſitäts⸗ ] Arbeiterbevplkernchanf der Pad Mebpiaht | eine Wage mit genichten Gewichten aufzuſtellen und den 
Sraming ohne Rückſicht auf ihre allgemeinwiſſen⸗] unſerer Schiffe ihre Beſchäftignad indet, und eo Käufern das Nachwiegen der Backwaaren zu geſtatten. 
ſchafeliche Vorbildung medizinische Grade verliehen Gedeihen auch die übrigen ſtädtiſchen Gewerbs⸗ und BR en ea ee e Dur ae 5 
wurden. Mit einem Diplom in der Taſche kehrten [ Arbeitszweige des Handwerks, Kleinhandels u. ſ. w. Kilogr Gewicht verkauft. Das Gewicht iſt an jedem 
ſie e e Rußland 11 wo ſie ungehindert 19 abhängig ſind, größeren Theils unmöglich Brode durch einen deutlich ſichtbaren eingedrückten 
Weise ſich if eite 1 1 ch 101 hielen | den diejenigen Erleichterungen, welche durch S 7 | Stempel anzugeben. Die Brodtaxe darf innerhalb eines 
5 1 d e e et ben e e ene des Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli 1879 für den Tr anſit⸗ Dionats, für weiche dieselbe aufgeftellt it, nicht abge- 
ihrer Militärdienſtpflicht losgemacht. Dieſer Sach⸗ ke 5 1580 1 ändert werden. Abweichungen von der Selbſttaxe werden 
1 hat che verkehr zugeſtanden worden ſind, würden unter it ei A je Bi 
age hat nun, wie ruſſiſche Zeitungen berichten, den beantragten neuen Getreide“ und Holzzöllen] mit einer Geldſtrafe bis 150 bedroht. Die Bäcker 
unſer Miniſterium der Volksaufklärung vor Kurzem für den Getreidehandel nur noch 110 ſehr | kommen durch die Verfügung in die Lage, den oft erheb⸗ 
ein Ende gemacht. Ausländiſche Doctor Diplome vermindertem Maße, für den Holzhandel aker | ben Schwankungen der Mehlpfeiſe im Hause 
1 ie 10 e an wenn der porau sichtlich überhaupt nicht mehr prattife, | Jus Monats mit dem Preiss der von ihnen hergeſtellten 
am Beſitz eines ſolchen Befindliche ein Maturitäts⸗ 5 


benutzt werden können Backwaaren nicht folgen zu können. 
zeugniß vorlegen kann und außerdem du Prüfung 


bringen, für ihre vitalſten Intereſſen einzuſtehen. 
Redner bedauert, daß die Verſammlung nicht zahl⸗ 
reicher it; es ſcheine, daß das Bewußtſein über die 
ganze Schwere des durch die bevorſtehenden Zoll⸗ 
erhöhungen zu erwartenden Schlages für Danzig in 
der Bevölkerung noch nicht genügend erkannt ſei. 
Daß dies geſchehe, dazu werde hoffentlich die Ver⸗ 
ſammlung weſentlich beitragen. Danzig habe für 
ſich nie einen andern Schutz als den geſetzlichen 
Schutz für legitime Arbeit verlangt, es erhebe keine 
ſelbſtſüchtigen Forderungen in dem Intereſſenkampf, 
es wünſche nur, daß man uns freie Arbeit geſtatte. 
Dieſe werde aufs ſchwerſte bedroht durch 
die bevorſtehenden zollpolitiſchen Maßregeln. 
Danzig habe bereits viel zu leiden und 
werde in der Entwickelung ſehr gehemmt durch ſeine 
ſehr ungünſtige geographiſche Lage. Bei dem Zoll⸗ 
tarifgeſetz von 1879 habe Danzig mit in Folge ſeiner 
Anſtreng ungen die Vergünſtigung des 8 7, welcher 
die Tranſitbefreiungen gewährt, erlangt. Werde 
die jetzige Tarif⸗Vorlage Geſetz, dann gehe auch 
dieſer Gewinn für uns verloren und damit werde 
unſerer Bürgerſchaft, insbeſondere der Arbeiter⸗ 
bevölkerung ein großer Theil der Arbeits⸗ 
gelegenheit genommen. — Nach dieſen einleitenden 
Worten gab Hr. Ehlers als Referent in etwa 
eſtündigem Vortrage ein durch zahlreiche Erhebungen 
vervollſtändigtes Bild der ſchweren Gefahr, welche die 
neue Zolltarif⸗Vorlage für Danzig bringt, nach einer 
kurzen allgemeinen Darlegung ſich auf die für uns 
wichtigſten Getreide und Holzzölle und deren 
Wirkungen bei weſentlicher Erhöhung beſchränkend. 
Seit den über 15 Jahren, welche er hier als Be 
amter der Kaufmannſchaft wirke, ſei ihm keine 
Maßregel ſo bedrohlich für Danzig erſchienen, als 
die jetzige Zollvorlage. Sie ſei für uns weit ge⸗ 
fährlicher noch, als die von 1879. Wir werden über 
die Ausführungen des Redners in der nächſten 
Nummer eingehender berichten und bemerken hier 
nur noch, daß derſelbe überzeugend darthat, daß 
die geplanten Holzzollerhöhungen den Danziger 
Holzhandel geradezu vernichten müßten. 
Redner ſchlug ſchließlich folgende Reſolution vor: 
Die heute — am 6. Februar 1885 — im Schüßen- 
hausſaale zu Danzig ſtattfindende Allgemeine 


leſier in Glasnica (auf halbem Wege zwiſchen 
115 N Banjaluka) eine große Waſſerkraft auf 
zwanzig Jahre gepachtet und beabſichtigt, eine groß⸗ 
artige Mahlmühle zu errichten, welche endlich dem 
Mißſtande abhelfen ſoll, daß wir alles Mehl aus 
Slavonien und ſogar aus Ungarn beziehen müſſen, 
während hieſiger Weizen und hier geerntetes Korn 
nach der Save verfrachtet wird. Auch die Errich⸗ 
tung einer Spiritusbrennerei iſt im Anzuge, da 
Kartoffeln hier ausgezeichnet gedeihen und Mais zu 
wahrhaften Spottpreiſen (im Oktober für 4— 4 fl. 
der Metercentner) zu haben iſt. Für die deutſchen 
Coloniſten würden beide Unternehmungen ſehr günſtig 
wirken und letztere namentlich für den Kartoffelbau 
eine wahre Wohlthat ſein. 
England. 

A. London, 4. Febr. Die „Londoner e 
meldet die Verleihung der Albertmedaille I. Klaſſe 
an den Polizeiconſtabler William Cole wegen 
hervorragender Tapferkeit, die er bei der Exploſion 
in der Weſtminſterhalle am 24. Januar entfaltete. 

* Dem „B. T.“ wird aus London telegraphirt: 
Gordon befindet ſich noch nicht in den Händen des 
Mahdi. Der Mahdi occupirte nur die Stadt, 
nicht die Citadelle, wo General Gordon ſich hält. 
Dem ſteht freilich die officielle Meldung des eng⸗ 
liſchen Miniſteriums gegenüber, welche ausdrücklich 
das Schickſal Gordons bisher als ungewiß be⸗ 
zeichnete. Und wo ſoll der Correſpondent des „B. 
T.“ etwas authentiſcheres herwiſſen, als das eng⸗ 
liſche Cabinet? 

Der engliſche Miniſterrath hat nach demſelben 
Blatte beſchloſſen, ſofort ſechs Regimenter nach⸗ 
zuſchicken. Die „Pall Mall Gazette“ leitartikelt 
über das Ereigniß und ſagt, England dürfe und 
könne jetzt ni nt mehr um jeden Preis nach Khaꝛtum 
vordringen, ebenſowenig aber ſich durch die Wüſte 
zurückziehen. Eine ſolche Flucht würde England im 
ganzen Orient ſchädigen, da die Orientalen dann 
England für geſchlagen erklären würden. England 
müſſe ſofort alle Garniſonen, ineluſive der 
indiſchen, verſtärken und augenblicklich zum 
Entſatze Metammehs vordringen. Die Gar⸗ 
niſon von Suakin müſſe die Straße nach Berber 
ſäubern. Gordons Rettung käme zu ſpät, aber 
Stewart müſſe gerettet werden. 
Nußland. 
Petersburg, 1. Febr. Die „Pet. Ztg.“ ſchreibt: 


„Die Verſammlung beau 
aus den medtziniſchen Hilfsgegenſtä deren folution und diejenigen Th a ; oil ee 
injeren Univ un obl ſt, bat eie ee dem engliihen Shakeſpeare⸗Forſcher F. J. 


In der © 


111100 eee Vorm. 11 Prediger Pfeiffer 
nd Holzöl chend eie Kindergottssdienſt der Soſintagsſchule. Spendhaus⸗ 
Die Herren Damme und w Fehr kirche. Nachm. 2 Uhr.. . 
2 eee bruar ge ü⸗Gemeind nkittags 9½ Uhr Paſtor 
5 W Beten d ee ee 5 Mennoniten⸗Gemeinde. nt her \A 
gänzten und bekräftigten die Ausführungen de u Maunhardt. 


f 17 DLR: ä 
Ehlers durch verſchiedene Mittheilungen aus ihrer ten, von Königliche Kapelle. Früh meſſe 8 Uhr. Hochamt mit 


171 
geſchäftlichen Erfahrungen, worauf wir ebenfalls d in gräßlicher digt 10 Uhr. Nachm. 2% Uhr Vesperandacht. 
zurückkommen. Hr. Ehlers wies dann in feinem | Weil d ß zur Zeit Zweifel an El En Früßmeſſe 5 und 8 Uhr. Hochamt mit 


Predigt 9% Uhr Vicar Bleske. Nachmittags 3 Uhr 


Schlußwort noch darauf hin, daß der jetzt drohende [ihrem Aufkommen obwalten. Die wüthende Beſtie würde 
Vesperandacht. 


Schlag Danzig in einem Moment tre e, wie er für die beiden Damen unfehlbar getödtet haben, wenn nicht 
i 1917 auf das Hilfegeſchrei der Verletzten einige Arbeiter ü Vorm. 9% Uhr 
e ae dachte erden e, kaſch faden wären, die das raſende Thier auf der Stelle lee. le ie Sue d 
54 b „da | erichlugen. 5 85 ! 3 vorher Nach⸗ 
ber Getreidehandel 1884 nur noch ein Breslau, 5. Fehruar. Die Bevölkerung der itte 4 Uhr Psp ee 
Drittel des normalen Exports erreicht, | Stadt Breslau, welche am 31. Dezember v. J. Votivmeſſe. Vorm. 9%, Uhr Hochamt und polniſche 
995 80 ber Ans 91 1577 6. Ye Exp 1 an Aufi bes Betrug, hat, 997 N fend beinen Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht und deutſche 
Wer er Ausfuhr aber noch ſehr viel mehr Usſicht Da ritte Hunderttauſend zu erreichen, Predigt. ) 
Km Ienten Dabze betloren babe, 15 ferner Be ſorkſahnk in dem Verhältniſſe der Vorjahre zu wmacjen et Selle, Militirontteshienf fen 7% wer heit 
1 37 3 5 Mi 8 1 * 7 rc € . v. . 
die ſſeſcen 5 checken Aae am e Deer feinen F EEEN ge dee 1 Uhr ee ir Predigt 
däniſchen ſehr geſchwächt ſei. — Hierauf wurde die | Statiften mit Löſung ihrer Aufgaben fehr eruſt 9% Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 
n ; ; : genommen 5 „ 95 5 nt 
JJ 
. be fe „ { angenommen | des Schiffes war Schon kein eingefecht mehr, jondern . öf i 1 iger 
wo eine 119 jenen 0 und damit die etwa 1% ftündige Versammlung ge⸗] wüthete fo arg, daß ein paar Sole arte une e e e ee dee 10 e 
und fü een, ſchloſſen. am Kopfe davontrugen und der Arzt gerufen werden Boptiften-Rapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr 
0 „ Beſtä Die Wi mußte, um Verband anzulegen. Das Publikum hatte und Nach en 49 Uhr Prediger Haupt aus Hant- 
Beſtätigung.] Hesel Wiederwahl des Hrn. Stadt» | davon feine Ahnung, war vielmehr von dem leben vollen] burg. — Montag und Donnerftag Abends 8 Uhr 
rath Strauß zum oe Magiſtratsmitgliede der „Arrangement hoch entzückt und klatſchte lauten Beifall. Beiſtunde. 
Sn Danzig auf d Jahre iſt vom Regierungs⸗ 8 Wien, 4. Febr. Man telegraphirt der „Pr.“ aus Evang luth. Kirche Manergang 4 (am breiten Thor). 
präſidenten beſtätigt worden. A: Iglau: In dem Tetſchen⸗Wiener Schnellzug haben ſich 10 uhr Hans taottesdienſt Previger Dunder 
[Prüfung.] ar eien von Maſchiniſten für | heute Nachmittags zwei elegant gekleidete junge 6 Ubr Abend⸗Gottesdienſt, derſelbe. 
Seedampfſchiffe ſin m ieſes Jahr Termine auf den | Leute in einem Coupee eriter Klaſſe während der Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. Abds. 
8. April und 9. no er angeſetzt. Meldungen zu den Fahrt erf So] fen. Die Reiſenden waren mit der Be- 6 hr öffentliche Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
palelend 3 Wochen 1 en Pre deualiſſen find. | ftimmung Iglau in Deutihhrod eingeftiegen, find aber Abds. 7 Uhr, öffentl. Erbauungsſtunde, derjelbe. — 
ſpäteſtens 3 Wochen vor 260 Prüfungskermine an den | hier, wo 195 Leichen der Behörde übergeben wurden, Donnerſtag 771575 6 Uhr, Schriftauslegung Divi⸗ 
Vorfigenden der Prüfungs⸗Commiſſion, Regierungs⸗ und gänzlich unbekannt. onspfarrer Köhler. — TR Ard 7 Ühr, öffentl. 
ee bal. Bor deſtern Nene, Franz Liszt iſt aus Rom, wo er ungefähr andert⸗ rbauungsſtunde Prediger Pfeiffer. 
im en ne 189 Wege, der lich ſaſeh and Bet, eingetroffen. Der Heil. Geiſtkirche. (Evang. Auth. Gemeinde.) Vorm 9 Uhr 
Pfarrer, Decan Joſef Michalski, fru Kr fare 1 
der St. Joſefskirche in Danzig und dann in St. Albrecht. 


Chicago meldet das 
vau Roſſa von ſeiner 
mamitpartei entfernt und durch. 
rennan in I 


es fran 
tei genannt. Es 
troffen, im Juni in Chica 


Meiſter, der ſich friſch und wohl befindet, hat bereits d Nachmittags 2½ Uhr Paſtor Kötz. — Freitag 
am Sonnabend in der Landes⸗Muſikakademie den Unter⸗ Abends 7 Uhr“ 5 ; ö 
richt der vorgeſchrittenen Zöglinge aufgenommen. Liszt e 


Der Verſtorbene vertrat in der Legislaturperi ichtigt, i 5 
18 6 1 Sr 1878—1881 den Danziger Landkreis im Neichetage fir erbten d bg ade Wa flerbämpfeh Schiffs Lifte.. 6 
i öfen welchen er im Sommer 1878 bei der Stichwahr gegen | iſt das Neueſte auf dem Gebiete theatertechniſcher Wiffen- | Renfahrwaſſer, 6. Februar. — Wind: ©. 
e öffentli den liberalen Candidaten Albrecht⸗Suzemin von Centrum ſchaft. Zwar hatte man dieſelben in einfacher Form Geſegelt: Ida (SD.), Brettſchneider, London, 


und ausnahmsweise bereits in Bayreuth angewendet,] Getreide und Güter. 

0 Regel a: ler Diele NER, a Hopten. 

laßt im neuen Peſter Dpernbaufe verwendet. Ein Nürnberg, 4. Februar. Das Geſchäft iſt gegen⸗ 
Motor der eine Starke von zwei Pferdekräften beſſst, wärtig ein gentlich luſtloſes. Die Lager ſind ſo über⸗ 
arbeitet nber atem Dampferzenger in der, Stärke von fallt wie nur je in dieſer Saiſon; allerdings besteht der 
acht ierbeftäften, um bie Verwandlungen der Deco: | Vorrath zu zy aus mißſarbiger Waare. Wirklich grüne 
rationen zu verdecken. Ein Bericht darüber jagt, daß Würtemberger, Polen und Hallertauer koſten in Aus⸗ 
das Verſchwinden der alten und das Erſcheinen der wahl, wenn Ausſtich⸗Qualität 95— 100 , wenn Prima 
neuen Decoration dadurch viel natürlicher erſchienen fei, | ca. 90 , wenn gut mittel ca. 80 , wenn mittel ca. 


ie engliſche iel bild und Conſervativen gewählt war. 
che en würde. ee oerl eee der Wen aafstag.] Der 
ies wii - | erite ordentliche Vereinstag der Vereinigun 1 
würde der Hau landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften wird Br 9 f 
16. Februar in Berlin ſtattfinden. Die Tagesordnung 
enthält u. A folgende Punkte: Jahresbericht des Ver⸗ 
waltungsausſchuſſes, Definitive Feſtſetzung der Satzungen 
der Vereinigung. Wahl des Verwaltungsausſchuſſes. 


m a 7. Februar. 
Mitalzhürger⸗Verſammlung.] Die von einem aus 
Arden der Stadtverordneten⸗Verſammlung und 
Somit 'orſteheramts der Kaufmannſchaft beſtehenden 
berufen zu geſtern Abend in den Schützenhausſaal 
5 Gian un von ca. 500 Perſonen beſuchte Bürger⸗ 
erhöh mlung zur Beſprechung der Zoll⸗ 
Bon Den auf Getreide und Holz wurde 
Verſam kiantgen Vorſitzenden der Stadkverordneten⸗ 
öffnet und Hrn. Commerzienrath Damme, er⸗ 

erren B geleitet. Als Beiſitzer fungirten die 
des Handels st und Adolph Claaßen als Vertreter 
tteter de 5 Sſtandes, Malermeiſter Schütz als Ver⸗ 
Vertrete Handwerker- und Vorarbeiter Vägler als 
ite 1115 des Arbeiterſtandes. Hr. Damme be⸗ 
0 b Amer Eröffnungsrede, daß die Verſamm⸗ 
und daß von jeder politiſchen Parteitendenz ſei 
ſelben 9 5 51 rein bürgerſchaftliche Charakter der⸗ 
ihn als 1 urch die Uebertragung des Vorſitzes an 
S orſteher eit hier fungirenden Stadtverordneten⸗ 
Verſam ausgedrückt werden ſolle. Die heutige 


Das Transport: und Tarifweſen für Milch und 
Molkereiproducte. Spezial⸗Anträge der einzelnen Vereine, 

„ Ilpetitionen.] Beim Abgeordnetenhauſe find neuer⸗ 
dings u. A. folgende Petitionen eingegangen: Burz⸗ 
kowski in Neudorf u. g. O., Anwohner der Weichſel 
in den Kreiſen Bromberg und Kulm, beantragen Ab⸗ 
änderung des § 5 des Geſetzes vom 23. Auguſt 1883 
betreffend die Befugniſſe der Strombauverwaltun gegen⸗ 
über den Uferbeſitzern an öffentlichen Flüſſen Blaſchy 
Miſſionspfarrer in Infterburg, beantragt Aufhebung der 
Anordnung, nach welcher den dortigen Altkatholiken die 
Mitbenutzung des früher von den Katholiken benutzten 
Saales und verſchiedener Gegenſtände geſtattet worden. 
Fiſch, Bauunternehmer in Pillau, beantragt Entſcheidung 
darüber zu treffen, ob der dortigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ein von ihm benanntes Mitglied an⸗ 
gehören kann. Petitionen um Vorlegung eines Schul⸗ 
dotations⸗ und Lehrer⸗Penſionsgeſetzes ſind ferner vom 
Abg. Spahn aus Allenſtein, vom Abg. Rickert aus 
Grube und vom Abg. v. Körber aus Rosenberg und 
Gr. Jauth überreicht worden. Endlich ſei noch erwähnt 
daß eine Wittwe in Bromberg vom Abgeordnetenhauſe 


und daß die Proben fo vollftändig gelangen, daß die 70 u wenn ganz leicht ca. 65 M Partien müſſen, 
Direction die ze inen übernommen hat und nun wenn ein Verkauf ermöglicht werden fol, billiger ab- 
ftändig damit 5 eiten will. ; gegeben werden. Grüne Elſäſſer koſten 60-75 AM, 
Lemberg, 5 Februar. Der Lyczakower Friedhof [grüne Markthopfen ebenſoviel. Gelbe und i ud 
war hier Aue er Schaunfag, eines tragiſchen Vor⸗ open ſind vollſtändig außer Frage und nur hie und 
falles. Der Kleider⸗Konfektionär Zielenſecki bes da verkäuflich, wenn ſie zu den Exportpreiſen von unter 
juchte mit, feinem fünfjährigen Söhnchen das Grab 60 u angeboten werden. 
ſeiner unlängſt verſtorbenen Gattin. Nach längerem — — — — — 
andächtigen Gebet zog der gramgebeugte Wittwer plötzlich Glasgow, 5. Februar. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
einen ſechsläufigen Revolper hervor und ſchoß denſelben [numbers warrants 41 sh. 3½ d. 
zuerſt gegen das weinende Kind und unmittelbar dar⸗ Newyork, 4. Februar. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf gegen ſich ſelbſt ab Der Knabe wurde glücklicher | auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,83 ½, Cable 
Weiſe nur leicht derpundet, dagegen ſoll der Zuſtand | Transfers 4,87, Wechſel auf Paris 5,25%, 4% fundirte 
Zieleniecki s, der auf Anordnung des naſch herbeigeholten [Anleihe von 1877 122, Erie⸗Bahn⸗Actien 11½, New⸗ 
Regiments⸗Arztes Dr. Pokorny ins allgemeine Kranken⸗ 1 Centralb.⸗Actien 87%, Chicago⸗North Weſtern 
haus überführt wurde, ein hoffnungsloser fein. N ctien 91%, Lake⸗Shore⸗Actien 61%, Central⸗Pacific⸗ 
ac. London, 4. Febr. Wie man ſich erinnern wird, Actien 28¼½, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 37%, 
wurde vor etwa zwei Jahren Lieutenant Roper in Louisville und Naſhville⸗Actien 23%, Union Paciſte⸗ 
der Kaſerne von Chatham erſchoſſen aufgefunden, Actien 49, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 73 
ohne daß die Unterſuchung das dieſen Mord umgebende Neading u. Philadelphia⸗Actien 15%, Wabafh Preferred⸗ 
Geheimniß gelüftet hätte. Jetzt iſt in militäriſchen ] Achten 11%, Illinois Centralbahn⸗Actien 124, Eri 


0 \ 5 € e \ e. 
er wichtig ſei berufen worden, um in einer e als Erbin einer bel in ut bezeichneten Fre ſen eine aemile Aufzegung a0 1 5 210 no n 
\ 5 1 gt. . f rden, in - 
Platz h 'giten Fragen, die lange Zeitunſern be & Neufahrwaſſer, 6. Februgr. Heute in der Fri Indien verurſacht won 2 tham ft 115 daß ſich Verantwortliche Redactſon der Zeitung, mit Ausschluß der folgenden 
hei erührt haben, der Bu ſchaft Gel 16 Fiſch 5 er Frühe ffizier, der vormals in Chatham ſtationirt war, ſich beſonders bezeichneten Theile : i. V. Dr. B Herrmann — für den lokalen und 
heit zu Hen „ Der Burgerſcha elegen⸗ kamen Helaer und Heiſterneſter Fiſcher mit ca. 19 Booten erſchoſſen und das ſchriftliche Geſtändniß hinterlaſſen ] yeovinsienen Theil, die Handels- u. Schifffahrts nachrichten: A. Klein — für 


geben, ihre Wünſche zum Ausdruck zu Breitlingen im biefigen Hafen an. Dem bedeutenden habe, daß er der Mörder Roper's geweſen ſei. Die den Inf eratertheil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Stadt⸗Fernuſprech⸗ 
Einrichtung. Danzig 
Um die zum weiteren Ausbau der 
hieſigen Fernſprech⸗Einrichtung er⸗ 
forderlichen Vorbereitungen rechtzeitig 
treffen zu können, werden diejenigen 
Perſonen, welche den Anſchluß ihrer 
Wohnungen oder Geſchäftslokale in 
Danzig und Umgegend leinſchließlich 
Zoppot, Neufahrwaſſer, Langfuhr un 
Olipa) an die Stadt⸗JFernſprech⸗ 
einrichtung noch in dieſem Jahre 
wünſchen, erſucht, ihre Anträge bis 
ſpäteſtens den 1. März an die hieſige 
Ober⸗Poſt⸗Direction einzureichen, wo 
die betreffenden Bedingungen einge⸗ 
ſehen werden können. 9 

Einer Erneuerung der inzwiſchen 
eingegangenen Anmeldungen, von 
denen bereits Vermerk genommen 
worden iſt, bedarf es nicht. (259 

Danzig, den 3. Febnuar 1885. 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 


Sonntag, den 8. Fehruar, 
Vormittags 9% Uhr und Nach⸗ 
mittags 4½ Uhr wird Hr. Prediger 
W. Nied aus Hamburg in der 
Kapelle der Baptiſten⸗Gemeinde RS 
Schießſtange 13/14 öffentliche I 
Gaſtpredigten halten. Jedermann 
if freundlich eingeladen. (2 


Den nach längeren Leiden am 
13. Sannar cr. in Olympia, Terri⸗ 
torium Mafhington in Nordamerika, 
erfolgten Tod ihres lieben Bruders, 
Schwagers, Onkels und Großonkels 
Oito Burmeister 

zeigen tiefbetrübt an (312 

Die Hinterbliebenen. 


Imwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Pogutken 
Band 0 20, Blatt 22, Artikel 29, auf 
den Namen des Beſitzers Angnſt Prill 


Für meine Leinen⸗Handlun 
und Wäſche⸗ Fabrik ſuche i 
einen (9985 


jungen Mann 


gegen monatliche Remuneration 


als Lehrling. 
Ludwig Sebastian, 


Wollwebergaſſe 15. 
5 2 1 

Für mein Tuch⸗ n. Maunfactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſogleich einen 


jungen Mann, 


tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig, bei hohem Salair. 


J. A. Jacoby’s Nachfl., 


Chriſtburg. (263 
In Dom. Schliewen] 


Die Actien⸗Geſellſchaft 
ö H. F. Eckert, 


Berlin O., 27 Weidenweg, 
empfiehlt ſich zur 
Einrichtung completer Spiritus⸗ 
Brennereien nach eigenem haten⸗ 

tirten Syftem. 
Grösste Ausbeute 
bei einfachem, ſparſamem und 


leicht überſichtlichem Betriebe. 


Proſpecte und Referenzen gratis und franco. 


Filialen unter eigener Firma in Bromberg, 45/48 Bahn⸗ 
hofſtraße, in Inſterburg, 34 Bahnhofſtraße. 


11 


eingetragene, in Pogutken Kreis Berent 
belegene Gründſtück, welches durch Zu⸗ 
ſchlagsurtheil vom 17. September 1884 
dem Gemeinde ⸗Vorſteher Liefka in 
Pelplin zugeſchlagen worden iſt, wegen 
übe erfolgter Zahlung des Kauf⸗ 
gelde 5 
am 15. April 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, — 
an Gerichtsſtelle, — wieder verſteigert 
werden. . 

„Das Grundſtück iſt mit 0,03 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
30 Ar 90 Quad.⸗Mtr. zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 18 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiherei, 
während der Dienſtſtunden, eingeſehen 
werden. { 

Alle Realberechtigten werden auf- 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Enſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere Derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 


Reisewitz. 

Am 23. Februar 1885 findet in 
Berlin auf Grund des Unfallper⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes, welchem ſämmtliche 
Müller unterliegen, eine vom Reichs⸗ 
verſicherungsamt einberufene General⸗ 
Verſammlung hehufs Berathung eines 
Statuts 0 Bildung einer Berufs⸗ 
genoſſenſchaft für die Mühleninduſtrie 
des deutſchen Reichs ſtatt. 

Die große Wichtigkeit dieſer An⸗ 
gelegenheit für jeden Einzelnen ver⸗ 
anlaßt die Unterzeichneten Sie zur 
Durchberathung des vom Reichs ver⸗ 
ſicherungsamt entworfenen Normal⸗ 
ſtatuts und Beſchlußfaſſung der zweck⸗ 
mäßigſten Vertretung in Berlin zu 
einer Vorverſammlung in Danzig 
am 9. Februar 1885, Vormittags 
10 Uhr im Gewerbehanſe (Heilige 
Geiſtgaſſe) ergebenſt einzuladen. 

„Wir weiſen noch beſonders darauf 
bin, daß Jedem in der General: Ber- 
ſamimlung in Berlin nicht vertretenen 
durch Zutheilung in eine höhere Ge⸗ 
fahrenklaſſe Nachtheile erwachſen 
können und bitten deshalb behufs 
Ertheilung von Vollmachten die vom 
ReichsverſicherungsamterhaltenenEin⸗ 
ladungen mitzubringen. 

G. Block, Marienburg. 

C 9. Schroeter, Danzig. J. Drgeger, 
Marienburg. Schmidt, Elbing. 
F. Frautzius, Carlikau b. Zoppot, 
F. Torno, Pille bei Warlubien. 


W. Jaſſe, Landmühle, Marienburg. 


um Beiträge zu der 


Beiträge willkommen ſein. 


Danzig, den 2. Februar 1885, 
Emil Berenz. Franz 


Königl. Conſer 


boe, 


Sprache und Declamation. 
3 Terminen: Oſtern, Michaelis u. 
zu entrichten if 1 
jährlich 3 K. für den Inſtitusdiener. 


geben, können auch dur 
Auslandes bezogen werden. 


Leipzig, im Januar 1885. 


falls dieſelhen bei Feſtſtellung des] A, Werner, Straſchin b. e 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt] W. Schönrock, b e „Klatt, 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ Bäckermühle bei Marienwerder. 


eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 25. April 1885, 
„Nachmittags 1 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Schöneck, den 26. Januar 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Awangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Kapellen⸗ 
hütte, Band J., Blatt 5, auf den Namen 
der verehelichten Engler, Wilhelmine 
geborene Schlottka, zu Strippau ein⸗ 
getragene, zu Kapellenhütte belegene 
Grundſtück 1 

am 23. April 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 20, 
verſteigert werden. ö 
Das Grundſtück ift mit 94,41 M 
Reinertrag und einer Fläche von 


Hauptgewinn 45 000 Mk. baar. 


Ulmer Dombau⸗Looſe a 3 ¼ ., 10 Lopſe 
31 K. (Porto u. Liſte 30.3) verſendet 
J. A. Zimmmermann, Andernach a. Rh. 


Für Naſenkranke 
Nachmittags 4½—6 Uhr zu ſprechen. 
1 


über gründliche Heilung ſämmt⸗ 
licher Geſchlechtskr. verſend. in . 
Couvert gegen Einſendung von 8% 
1 ll. 508 ©. Rolle, 1. Elb⸗ 

ſtraße 24, Hamburg. (248 
LE RN LEN f bommen zu 
14 9 


15. April. — Programme ſind dur 
266) 


Unterricht 
m 
Maſzuehmen, Zeichnen 
und Zuſchneiden 


der feinen Damen Schneiderei (nach 

Kuhn's Syſtem, Berlin) wird gegen 

mäßiges Honorar ertheilt (9782 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 99, I. 


Nie Allgemeine Renten⸗ 


bezogen). 
Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
bereit. 


87,9388 Hectar zur Grundſteuer, mit 4 8 
2 e 0 bäude⸗ ; 
10% eg e e Anflalt zu Stullgatl, |  _Beeitan 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf Gegen⸗ 
5 ſeitigkeit ſeit 1832 
ſchließt unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen gegen mäßige Einlagen 
Lebens⸗ Ueberlebens⸗, Penſions⸗, 
Kinder⸗Verſorgungs⸗, Alters⸗Ver⸗ 
ſorgungs⸗Verſicherungen überhaupt 
Kapital⸗ und Renten⸗Verſicherungen 
in den verſchiedenſten Formen 
mit Dividenden⸗Genuß, und in den 
meiften Fällen ohne Verluſt der 
Einlagen. 
Nähere Auskunft ertheilen und 
nehmen Anträge entgegen 
Die General⸗Agentur für Dft- und 
Weſtpreußen und Poſen 
Knoch & Co. 
in Danzig, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 56. 
ſowie ale Agenturen in obigen 
rovinzen. (8021 


Coniferen-Geist. 
Kieferuadel⸗Waldluft. 


Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V., eingeſehen 
werden. g 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
herber die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder der aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks uicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
jehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ichtigt werden und bei Vertheilung 


durch ungewöhnlich hohen Milchertrag, 
Außerdem zum freihändigen Verkauf: 


3 
Bei rechtzeitiger Anmeldung wer 
geſtellt. 
9931) 


Landſee'n 


große See'n zu 


Zeit in Anſpruch nehmen. 


Im Anſchluſſe an das in Berlin 
und unter Bezugnahme auf den auch durch. 
Aufruf deſſelben vom 19. Januar cr. bringen wir 5 
unſerer Mitbürger, daß wir uns als ein Local⸗Comité conſtituirt haben, 


dem Reichskanzler Fürſten Bismarck darzubringenden 
N en und 
entgegenzunehmen und dem Central⸗Comite zuzuführen. 

Der Beſtimmung der Ehrengabe entſprechend werden auch die kleinſten 


Jeder der Unterzeichneten iſt zur Empfangnahme von Beiträgen bereit. 


> Elgaſſen, Commerzien⸗Rath. 
John Gibſone, Commerzien⸗Rath. Hinze, N 
George Mix, Commerzien⸗Rath. Max Steffens. Dr. Wehr, Yandespivector. 

. Winter, Oberbürgermeiſter. : (98 


uatarium der Mufik zu Leipzig. 


Die Aufnahme⸗Prüfung findet Mittwoch, den 8. April, Vormittags 
9 Uhr, ſtatt. Der Unterricht erſtreckt ſich auf Harmonie⸗ und Compoſitions⸗ 
lehre, Pianoforte, Orgel, Violine, Vigla, Violoncell, Contrabaß, Flöte 
Clarinette, Fagott, Waldhorn, Trompete, 0 7 
Solo⸗, Enſemble⸗, Quartett⸗, Orcheſter⸗ und Partitur⸗Spiel — Directions⸗ 
Uebung, Solo⸗ und Chorgeſang und Lehrmethode, Bin: 
im öffentlichen Vortrage, Geſchichte und Aeſthetik der Muſik, italieniſche 

Das Honorar für den Unterricht beträgt jährlich 300 l., welches in 
3 u. Weihnachten, mit je 100 K. pränumerando 
Außerdem find zu zahlen: 9 K. Receptionsgeld und all⸗ 


Ausführliche Proſpecte werden vom Directorium unentgeltlich ausge⸗ 
ch alle Buch⸗ und Muſikalienhandlungen des In⸗ und 


Das Directorium des Königlichen Conſervatoriums der Muſik. 
Dr. Otto Günther 


N Eäniglice adwirhchalläge Hachſchle 


zu Berlin N., Jubalidenſtr. 42. 
Sommer⸗Semeſter 1885: aan der Immatriculation am 
) 


Meſtin bei Hohenſtein, Weſtpreußen, 


am 
20. Februar er, Mittags 1½% Uhr. 
Stammheerde ſchwerſter Amsterdamer Race, bekannt 


26 Bullen, die größere Hälfte ſprungfähig, 
14 Färſen, zum Theil tragend. 


einige Eber u tragende Säue der großen Porkſhire⸗Race. 
Verzeichniſſe gratis. i 

den Wagen in Hohenſtein u. Dirſchau 

Wendland. 


r ME -Carl Hess, Nürnberg. Japan. Roll = Bett = Sänt- 
matten. . 6 franco. 3 


Mit großen Geldkoſten iſt es mir gelungen, die größten 
zweckentſprechenden patentirten Maſchinen zu erwerben und bin ich im Stande, 
N billigſten Preiſen auszupumpen. 

Aufträge, um allen Anforderungen nachzukommen, 


Hochachtungsvoll 


Waſſerbaumeiſter Tomkowsky, 


Danzig. Kaſernengaſſe 1, bei Harsdorf. 


findet zum 1. April cr. ein N 


zweiter Inſpeckor 


Stellung. Gehalt 240 . 01 
Fir ein feines Büffet wird ein ge⸗ 
bildetes anſtändiges Mädchen mit 
angenehmem Aeußeren von ſofort ge⸗ 
ſucht. Adreſſen unter Nr. 182 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
in in der Eiſenbranche erfahrener 
junger Kaufmann wird für eine 
größere Maſchinenfabrik zur Aſſiſtenz 
des Materialverwalters zum 1. April 
1885 geſucht. Meldungen find unter 
Beifügung von Zeugniſſen und An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche unter 187 
in der Exped d. Itg. einzureichen. 
Ein: gepr. Erzieherin, welche auch 
in der Muſik unterrichtet, ſowie 
Kindergärtnerinnen u. Mädch. z. St. 
d. Hausfr., ſowie feine u. einf. ſtädt. u. 
Landwirthinnen m. g. Empf. weiſt nach 
d. St.⸗Verm.⸗Bureau Jopengaſſe 6,1. 
Mizthihaftsbeamte: Hofverwalter, 
Rechnungsführer, noch in Stell, 
mit guten Zeugniſſen, ſuchen v. 1. April 
Engagement. Nähere Auskunft ertheilt 
das Haus ⸗Officianten⸗Stellen⸗Ver⸗ 
mittelungs⸗Bureau von 26 
Julins Waltmann, Seebad Putzig. 
Einen vorzügl. unverh. Gärtner mit 
mehrj. g. Zeugn. u. einige verh. 
empf. pr. De 


en Blatter derbſſen lehnen Wer liefert 
amerikaniſch. Speck? 


Reflectanten wollen ihre Adreſſen 
u. Nr. 288 i. d. Exp. d. Bl. abgeben. 


Häckſelmaſchinen 


für Handbetrieb und 
Drehmangeln 
von vorzüglicher Conſtruction und 
Ausführung, ferner 
trockene Mühlenkämme 
empſiehlt a (9954 


J. Zimmermann, 
Steindamm 7. 
Beſtellungen auf 


Schellmühler Sommerroggen 


nimmt entgegen 
Aug. Schwaan. 
Röpergaſſe 17. (9798 


Echten Bullenklee 


(engl. Cowgrass, Trifolium pratense 


perenne, auch S 9 a 1 1 I ee 


genannt), deſſen Anbau wegen feiner 
hervorragend günſtigen Eigenſchaften 
ganz, beſonders zu eipfeblen iſt, 
offeriren billigſt i (8514 
Karkutsch & Co., Stettin. 


60 bis 70 Stück 
gut erhaltene, ſtarle 
Spiritusfäſſer 
ſtehen zum Verkauf bei (159 
C. Stobbe WWwWe., 
Zeisgendorf b. Dirſchau. 


80 fette Hammel 


ſind zum Verkauf in Er. Roebern 
Elbing. (247 


Ein maſſibes zwei⸗ 
ſtöckiges Haus 


mit gewölbten Kellerräumen, im 
Mittelpunkt der Stadt belegen, worin 


hierdurch zur Kenntniß 


Ehrengabe 


Stadtrath. Kosmack, Stadtrath. 


Poſaune, Harfe — au 


verbunden mit Uebungen 


Gärtner mit g. Z. 
oder 1. April 5 { 
J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 
Einen alleinſteh. Inſpektor empf. 
J. Hardegen, Heil. Geiſtg. 100. 


Hauslehrerſtelle 


ſucht zu Oſtern ein älterer Litterat, der 
ſchon ſeit vielen J. mit beſt. Erfolge 
als Hauslehrer thätig geweſen. Adr. 
unter G. F. Pillkallen, poſtlagernd. 


Ein junger Mann 


ſucht zum 1. März oder April Be⸗ 
ſchäftigung in ſchriftlichen Arbeiten 
oder im Manufacturwaaren⸗Geſchäft 
Stellung. 8 

Adreſſen werden erbeten unter 
Nr. 32 in der Exped. dieſer Ztg. 

Beſonderer Umſtände halber wird 
ein großer Laden meines Hauſes 


(254 


das Secretariat zu beziehen. 
Der Rector Settegas 


eſtpr. 


er., ee e Malt 2. Zur glenen Ua. 


eit Jahren eine Eiſenwagren⸗ 
pril miethsfrei. 
Franz Jancke, 


Stolp. 


(nf er zu 1 1 
F. Koenig, Elbing. 

Ein Hotel I. Ranges 
in Könlesberg I. Pr., 


in, befter Gegend belegen, nachweislich 
bedeutend lebensfähig und rentabel, 
ſoll mit circa 30 000 „. Anzahlung 
krankheitshalber billig unter allen Um⸗ 
ſtänden verkauft werden. Offerten von 
Selbſtkäufern sub (i. II. 52 an 
Rudolf Mosse, Künigsberg i. Pr. 
Ein Deſtillations⸗ und Schauk⸗ 
Geſchäft eventl. auch mit Colonial⸗ 
waaren verb., von gleich zu pachten 
eſucht. Off, mit Preisangabe unter 
Nr. 500 poſtlagernd Elbing erbeten. 


|, Original⸗Loos 
der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
wird zu kaufen geſucht. 5 

Offerten mit Angabe des Preiſes 
werden bei Herrn Paul Schultz, 
Hundegaſſe Nr. 33, erbeten. (255 


Eine gebrauchte gut 
erhaltene Centeſimal 
Waage wird zu kaufen 


Adreſſen unter Nr. 
geſucht. 127 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 

} Eine Däniſche Dogge 
hat ſich verlaufen. Abzu⸗ 
liefern gegen Belohnung 


ei 


146) 


Neugarten 31 iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, beſtehend 
aus 6—7 Zimmern und allem 
Zubehör, auch Stallung, zu 
A vermiethen. Eintritt in den 

Garten geſtattet. (303 


Has bereich. Wohnung m. all. 
Zubeh. zu verm. Eintr. im Garten. 


Pfefferſtadt Nr. 46 


iſt die Saal-Etage, beſtehend aus 
2 Zimmern nebſt Kabinet u. ea 
lichem Zubehör vom 1. April ab zu 
vermiethen. Zu erfragen im Comtoir 
zwiſchen 11 und 1 Uhr. (145 


Fine herrschafll. Wohnung, 


von 5 Zimmern wird z. 1. Juli event. 
z. I. April geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter Nr. 83 in der Exped. d. 
Ztg. erbeten. a 
Janggarten Nr. 44 iſt eine 


kleine herrsehaitl. Wohnung, 


beftehend aus Stube und Sabine, 
verſchließbarem Entree nebſt allem 
Zubehör und Eintritt in den Garten, 
zu April zu vermiethen. Näheres da 
felbft parterre zwiſchen 11 u. 12 r* 
Vormittags und 2 bis 4 Uhr Nach 
mittags. (al 


kommen zum Verkauf 


(8006 


werden ausgepumpt. 


Ich bitte um ſchleunige 
weil die Vorarbeiten 1000 


es Kaufgeldes gegen die berück⸗ —— für intern Luzareth 12 . 
een uſprüche im Range zurück⸗ Um Verwechſelung des von mir V erein Handlungs- 1 3 Ein on Klavier, s Langgarten Nr. 101 
; erzeugten echten „Coniferengeiſt“ mit Commis von Pianino oder Flügel wird gegen | iſt eine Wohnung v. 5 Stuben, Bade⸗ 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 24. April 1885, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Carthaus, den 35. Januar 1885. 


Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Ein Dienſtknecht, Johann Biſchof, 
welcher im Juni 1882 bei dem Eigen⸗ 
thümer Johann Marſchalkowski in 
Jellenſchehütte gedient hat und von 
dort nach Oliva verzogen ſein ſoll, 
wird als Zeuge geſucht. Jeder, der 
den zeitigen Aufenthalt deſſelben kennt, 
wird erſucht, mir zu den Akten I. J. 
1228/84 Mittheilung zu machen. (283 

Danzig, den 17. Januar 1885. 


Königl. Staatsanwaltſchaft. 


einem durch Reclame in Aufnahme 
gekommenen, gleichnamigem Fabrikat, 
welches ſich außerdem durch ſtarken 
Kiehnölgeruch auszeichnet, zu vermei⸗ 
den, bitte ich genau auf meine Firma 
zu achten, welche ſich auf jeder Flaſche 
echten „Coniferen⸗Geiſt“ verzeichnet 


befindet. h der Statuten su entrichten. 
Dazu zweckmäßige 


Bafraichiſſeurs Eltern | 


(Zerſtäubungs⸗Apparate) 
§ von Söhnen unter 12 Jahren werden 


in neuen eleganten Formen von 30 2 : 5 5 
an, mit Luftdruck von cd. 1,50—12 K. | auf die unter Oberaufſicht der Königl. 
In Danzig allein echt bei Preußiſchen Staatsregierung ſtehende 
„Deutſche Militairdienft⸗Verſiche⸗ 


Hermann Lietzau, segen in oamover“ aufmert 


5 „Ver 
Apotheke n. Medieinal⸗Drognen⸗ n a 


in Hamburg. N 
170 Bewerber wurden plaeirt. 


1449 Mitglieder und 
Anm. 


andlung 
Holzmarkt Nr. 1. (9764 
Die ſeit 3 Jahrhunderten in 
hieſiger Gegend ſehr geſchätzten 


Urbanuspillen, 


ſehr viel werthvoller, beffer und halb 
ſo theuer, wie die vielfach bree 
Schweizerpillen, ſind mit Gebrauchs⸗ 
Anweiſung u. Atteſten von mir direct 


Geldopfer unter nicht fühlgarer Mit⸗ 
befaftung der Befreiten; Verſorgung 
von Invaliden ꝛc. — Für einen zwiſchen 
9.—12 Monaten alten Knaben beträgt 
beſpielsweiſe die Prämie pro . 1000 
Verſicherungs⸗Capital, letzteres fällig 
im Falle der Einſtellung des Ver⸗ 

das ſtehende Heer oder in 


ſicherten in 
die Flotte: einmalig A. 199,60 O, 


8 5 und aus jeder Apotheke (100 St. für jährlich . 19,50 . — Im Jahre 
5 1 Mark) zu erhalten. Schutzmarke 5 verſichert 15682 Knaben 
Gelegenheitsgedichte, aingenrehen = (432 mit ll 10 886000 3 Cane 
ernſten u. ſcherzhaften Inhalts, werd. Fromm in Paderborn, | Brofpecte ic. unentgeltlich durch die 


angefertigt Schießſtange 11, 3 Tr. Hirſchapotheke. Direction und die Vertreter. (249 


Monat Januar 1885. 


507 Aufträge blieben ultimo schwebend. 8 
Lehrlinge blieben ultimo als Bewerber notirt. 


Für die noch nieht erhobenen Mitgliedskarten pro 
1885 ist ausser dem Beitrage die Verzugs-Vergütung laut 


der für die Dienenden zu bringenden d 


Wunſch 191 


2 


ſtube und Garten, auf 
Pferdeſtall, zu vermiethen. f 
Ein H. Speicher in den Seitenſtraßen N 
der Speicherinſel wird zu Getreide⸗ 
ſchüttungen zu miethen geſucht. 2 5 
unter Nr. 209 in der Exp. d. Ztg. erb⸗ 
Danggarken 51 iſt die Saal⸗ tage 
beſtehend aus 6 Zimmern, Bade 
und Mädchenſtube und allem Zubehör 


monatl. Abzahlung zu kaufen gejucht. 
Off. mit Preisangabe unter Nr. 313 
in der Exp. dieſer Zeitung erbeten. 


15000 Mark 


werden auf ein Grundſtück in der 
Stadt zur 1. Stelle, pupillariſch ſicher, 
geſucht. Offerten v. Selbſtdarleihern 
werden unter Nr. 27 in der Exped. 


(265 


83 A. 9 
Die Verwaltung. 


othe Hände dieſer Zeitung erbeten zum 1. April 1855 „zu vermieten 
Für mein Mannfacturwaaren⸗ Eintritt in den Garten geſtattet. 110 
5 Geſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt | Wunſch auch Pferdeſtall. Bejichtign 10 
\ werden in 3 Tagen zart und 2 don 12 khr ' 
e errme P Si Einen Lehrling. Fir den Bismarck⸗Fonds ging 55 
Danzig bei . Neumann. Hermann Leiser, uns ein v.: Dr. med. B. Dzg. ? 


Culm. (301 


spguerieinite reinſchmeckende friſche 
ALTafelbutter verſendet täglich friſch 
in Poſtkübeln von 8 Pfd. Inhalt 
franco gegen Nachnahme f. 7 K. 80 
er Beſitzer (282 
Friedrich Gricksch, 
Kl. Kryszahnen b. Seckenburg Oſtpr. 
in 60 Sorten 
Couverts wc 
4 2,50, Quartgr. A 3 pr. Mille mit 


Firma bei L. Keseberg in Hof⸗ 
geismar, Muſter fr. (1532 


Stroh. 


Roggenricht⸗, Futter⸗ und Stren⸗ 


Für Spanien ging ferner bei une 
ein von: S. 6 A, 995 A. W. 10: 
Zuſammen 195 A. 50 J. 

Exped. der Danziger Zeitung: 
Wäre 
es dem Berliner Hoſbränhaus Al: 
möglich, das in Danzig ſo Mine 
liebt gewordene Hofbrän und Deren 
berger Bräu, welches vol adi 

Manteuffel, Jopengaſſe A neuen 5 

verzapft wird, zu eibilen Preiſen 

in Flaſchen abzugeben 2 Kiel 
Einer für Viele. 


290) 


Suche für mein Medieinal⸗„Drogen⸗ 
und Farben⸗Geſchäft zum 1. April 


einen Lehrling. 
A. Lemme & Co. Nachf. 


Stroh, ſowie Hä ei 4 mern 
ſehr e ee ene ger Dr. J. Thiele, Druck u. Verlag v. A. W. Kafemant 
Lauenburg in Pomm. (297 in Danzig. } 


käuflich auf Ent Holm bei Danzig. 


